Ns 283. Sonnabend, den 3. Dezember 1898. 205. Jahrgang. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. Iufertiousge 
en 12 Thorn dei Abholung in der Expedition, die 855 Penn — Br. — 
Brückenſtraße — n den Depots und bei allen Reichs » Boft- guſer a . — e Badueilians. : 
0 RE ee EIER Auswärts: tl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gollub: H. Tuchle 
Nebattion: Brückenlraße 34, I. Etage. Feruſprech⸗Alſchluß Nr. 46. Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. 


Inſetater⸗Aungahme für alle auswärtigen St itun zen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 8 


e Tedeum die geſamte Generalität und die Res 
p Dezember 1 gimentskommandeure der Garnijon Berlin, jo: 
Fir den Monat Dezember wie das ganze Offizterkorps des Kalſer Franz 
abonnirt man auf die Garde Greradier - Regiments, deſſen Chef der 

Kaiſer Franz Joſef iſt, und Abordnungen der 


| u Behörden und der Berliner Truppenteile lheil⸗ 

„Thorner Oſideutſche Zeitung zunehmen haben. Außerdem eh eine aus 
nebſt dem Kaiſer Franz⸗Regiment gebildete Ehren⸗ 

„Iluſtrirtem Anterhaltungsblatt “ kompagnie im Paradeanzuge mit Fahne und 


Regimentsmuſik vor der Kirche Aufſtellung. 
für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


Dienſtleiſtung erheblich hinausgeht. Bei ber ſonſt wirſt du eine Hypokriſie, ein Scheinding, 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung wird durch eine verkö perte Lüge, der recht geſchieht, wenn 
Auswerfung widerruflicher Stellenzulagen bis die unter dem Hohngelächter „der andern“ in 
zu 300 Mk. für eine ſolche Heraushebung von ſich ſelbſt zuſammenfinkt, wie leider der einſt ſo 
5000 Stellen geſorgt. Ferner hat fi bei | ſtolze franzöſiſche Adel, der längſt nichts weiter 
einigen mittleren und höheren Beamten die] von ſich zu wiſſen ſcheint, als daß er ein Deko⸗ 
Nothwendigkeit eines nachträglichen Ausgleichs rativ iſt. Solche Vorfälle, wie dieſe Hannover⸗ 
theils durch die vermehrten Lebens bedürfniſſe, ſchen Prozeſſe, find gewaltige Mahnrufe an den 
theils mit Rückſicht auf das angemeſſene Ver- | Adel, daß er wirklich edel ſei. Hier wird ihm 
hältniß zu anderen Beamtenklaſſen oder durch gezeigt, wo es fehlt.“ — Das „Deutſche Adels⸗ 
inzwiſchen eingetretene Veränderungen der] blatt" hat Recht mit der Charakteriſtik jenes 
dienſtlichen Stellung ergeben. Theils des Adels, der ſein Entſetzen erregt, 
Die zur Linderung der Leutenoth | aber wie kann es dann dem Adel insgeſammt 
von den Kreis vorſitzenden des Bundes der Lands | die Führerſchaft der Nation vindiziren? 
e in Oſtpreußen gejabte — — —ũ— nn 
egierung iſt jetzt dem Oderpräſidenten von 
Bismarck übermittelt worden. Die Petition Der Einzug des Kaiſerpaares in 
fordert, „wen keine anderen Mittel“ zur Abhilfe Berlin. 
wirkſam find, die Erlaubniß zum dauernden Die Einzugsfeier des Kaiſers am Donners⸗ 
Aufenthalt von ruſſiſch = polniſchen Arbeitern. | tag iſt den Berlinern ſehr überraſchend ge⸗ 
Als Gründe für die Leutenoth werden angeführt | kommen. Die vor einiger Zeit ergangene Auf⸗ 
das Abſtrömen der Arbeiter nach dem forderung des Berliner Polizeioberſten und einer 
„durch milderes Klima und leichtere Lebens⸗ Anzahl Hoflieferanten, eine große Einzugs feier 
gewohnheiten bevorzugten Weſten“ und „das] mit Fahnenſchmuck der Häuſer und Illumtnation 
Beſtreben der Mililitär behörden, oftpreußiſche] zu veranſtalten, hat bekanntlich bei der Bürger⸗ 
Rekruten nicht nur für die Garde, ſondern auch | ſchaft nicht das mindeſte Echo gefunden. Am 
in der Linie der Provinz zu entziehen.“ Die Dienſtag erſchien nun der Polizei⸗ 


Zur angeblichen Demiſſion des 
Herrn von Lucanus ſchreibt die „Köln. 
Stg.“: „Die Nachricht der „Kreuzzig.“, 
daß Herr von Lucanus für ein höheres Staate⸗ 
amt in Ausſicht genommen wäre, dürfte nur 
ein Fühler ſein und ſich nicht beſtätigen. Ge⸗ 

Nach dem „Matin“ hat der Zar mit einem] meint ſei offenbar die Stelle des Cheſpräſidenten 
Engländer in Livadia zwei lange Unterredungen | an der Oberrechnungskammer in Potsdam, für 
über die Frage der Abrüſtung gehabt und ſich deren Beſetzung bisher ein älterer Oberpräſident 
dabei dabin ausgesprochen, daß er ſtatt der] bezeichnet wurde. Die Köln. Big.” verſichert 
bloßen Hoffnung auf Abrüſtung etwas Greif- weiter, daß in den allernächſten Tagen eine 
bares und Praktiſcheres ſehen möchte. Ferner Reihe höherer Stellen neu beſetzt werden dürfte, 
ührte der Zar aus: andererſeits aber auch für dieſe nächſte Zeit der 
„Ueber drei Punkte wünſchte ich, daß die Rücktritt mehrerer Regierungspräſidenten infolge 
Mächte ſich ins Einvernehmen ſetzten. Erſtens Krankheit oder hohen Alters bevorſtehe. 
könnten fie ſich, bis auf weitere Abmachung, Die „Köln. Stg.“ ſchreibt zu der Rede 
perpflichten, ihre Rüſtunzen nicht zu vermehren, des Grafen Thun: „Nicht ſowohl in 
ondern hö bſtens in gutem Zuſtande zu erhalten | reichsdeutſchen, als vielmehr in öſterreichiſchen 
nd ſelbſt zu vervollkommnen. Zweitens: Blättern iſt der Meinung Ausdruck gegeben, 
a Ablauf von fünf Jahren würden] daß das Bundesverhäliniß zwiſchen Deutſchland 
die Mächte in einer neuen Konferenz ſich über | und Oeſterreich durch die Rede des Grafen 
le Auftechterhaltung Pe neuen Prinzips aus⸗ Sun in ſchwere Erſchütterung erlitten — 

5 vielleicht eine neue P. Beſtande gefährdet ſei. Wu 
‚u, sei in l. pft fn: Ser net, a, i d de 
altung gegenüber Kriegsdrohungen und Kriegs⸗Jmerkungen die Tragweite der betreffenden Rede 
ausſichten ſchlüſſig werden. Das Ganze fol | ſehr überſchätzt wird. Wenn eine Vereinigung 
überhaupt wie ein Zweikampf behandelt werden. in 20 Jahren zum Beſten zweier benachbarter 
Wenn zwei Perſonen ſich mit den Waffen in Länder beſtanden hat, dann geht ſie nicht ſo 
der Hand meſſen wollen, jo werden vorerſt die] leicht in die Brüche. Das Verhältniß zwiſchen 
Tragweite der Beleidigung und die Duell- Deutſchland und Oeſterreich ſieht ſeine Stärke 
bedingungen berüdfichtigt. Jeder wählt alſo] hauptſächlich in dem Umſtande, daß es nicht 
feine Kartellträger und biefe wenden ſich dann] dem einen Staate einſeitig Vortheile gewährt, 
zuweilen an einen Unparteiiſchen, der das ent« | ſondern daß dieſe Vortheile beiden Staaten zu 
ſcheidende Wort ſpricht. Ebenſo würde es ſich] Gute kommen. Wir wollen keine arithmetiſche 
mit den Mächten verhalten. So hätten in der] Berechnung aufſtellen, welcher der beiden Theile 
5 Faſchoda⸗ Angelegenheit zum Beiſpiel England | mehr giebt und welcher der beiden Theile mehr 
R ſich an die Vereinigten Staaten und Frank⸗ empfängt, wir glauben aber, daß man in 
N reich an Rußland gewandt. Den Vereinigten Oeſterreich die großen Vortheile, welche biefer | Schleswig: Holſtein wird der „Kieler verordnete dem Wunſch des Kaiſers entſprochen 
Staaten und Rußland fällt dann die Aufgabe Staat aus dem bisherigen Vertragsverhältniß Zeitung“ vom 30. November aus verſchiedenen[ und ihn am Brandenburger Thor begrüßt. 
zu, den beiderſeitigen Standpunkt zu beleuchten] gezogen bat, nicht verkennen wird.“ Gegenden berichtet: Aus Alfen wurden ſteb⸗] Daß auch wie bei der Einzugsfeler Kaiſer 
und ihr Urtheil darüber aue zuſprechen. Sollten Zur Welfenfrage wird der „Schleſ.[ zehn Dienſtbot en mit 24 ſtündiger Friſt | Wilhelms I. nach dem franzöſiſchen Kriege ein 
die Unparteliſchen aber nicht zu einem ein- | Stg.“ aus Wien berichtet, daß im Jahre 1896 | ausgewieſen. Im Kreiſe Hadersleben wurden] Empfang durch weiß gekleidete Jung ⸗ 
ſtimmigen Ergebniß gelangen, jo würden fie | ſowohl Kaiſer Franz Joſef wie auch die Königin] ebenfalls ſechs Dienſtboten und ein [frauen in Frage gekommen iſt, iſt eine bos- 
ch an einen neuen Schiedsrichter, z. B. den] Viktoria mit Erfolg bemüht geweſen ſein follen, | Arbeiter, der verheirathet iR und vier Kinder] hafte Erfindung fpottfüchtiger Berliner. An der 
Kaiſer Franz Joſef, wenden; er ſäße über bie in zwei Handſchreiben einer Löſung der Welfen- hat, mit 24ſtündiger Friſt ausgewieſen. Einzugsfeier waren auch nicht, wie es in Pots dam 
Urtheile der Unparteilſchen zu Gericht. Viel» | frage in Berlin den Boden zu ebnen, und zwar Der Dolus eventualis im der Fall war, Innungen, Schulen und bürgerliche 
leicht würde auch deſſen Ausſpruch nicht befolgt | in dem Sinne, wie fie jetzt kurz vor der Abreife | Krie gerverein. Der „Vorwärts“ bes | Geſellſchaften betbeiligt. Abgeſehen von jener 
werden; jedenfalls aber wäre dadurch koſtbare | des Kaiſers nach Paläſtina für einen nahe be- richtet: Ein Mitglied des „Patriotiſchen Wehr- | Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden am 
Zeit gewonnen, und die Gegner hätten Muße, | vorftehenden Zeitpunkt thatſächlich erfolgt iſt.] vereins“ zu Seidlitz dei Landsberg a. W. erhielt | Brandenburger Thor hatte die Feier lediglich einen 
ſich die Folgen eines feindlichen Zuſammen⸗ Ueber Gehaltsaufbeſſernngen] vom Vorſtand folgendes Schreiben: „Nach militäriſchen Charakter. Außerdem iſt höheren 
ſtoßes zu überlegen.“ Nach dieſer Darlegung im Reichshaushaltsetat für 1899 | Verfügung des königl. Herrn Landrats zu[ Orts der Befehl ergangen, alle 
fuhr der Zar angedlich mit erregter Stimme | wird jetzt Folgendes bekannt: Den Refolu- | Landsberg a. W. vom 16. Oktober werden Sie, öffentlichen Gebäude zu beflaggen. 
fort: „Ich weiß, daß ein engliſches und ver⸗ | tionen des Reichstags wegen Erhöhung des da Sie dem Maurerverein angehören und an- Ab zeſehen von den Kaffeehäuſern, Hotels und 
ſchiedene franzöſiſche Blätter erklärt Haben, | Endgehalts der Landbriefträger von zunehmen if, daß Sie bei der letzten Reiche⸗ Hoflieferanten unter den Linden und den an⸗ 
Murawiew habe Frankreich zum Widerſtande 900 auf 1000 Mk. und wegen Erhöhung des] tags wahl ſozialdemokratiſch gewählt haben, aus | grenzenden Theilen der Friedrichſtraße, welche 
ermuthigt. Das ift greulich! Wie hätte ich das Anfangsſatzes in der Poſtſchaffnerklaſſe] dem  biefigen Patriotiſchen Wehrverein aus- | Ion ſeit dem erſten Tag des Eintreffens des 
drei Monate nach meinem Rundſchreiben thun] auch für die ſeit dem 1. April 1895 Ange geſchloſſen.“ Der Einwand des Betroffenen, | Kaiſers in Potsdam Flaggenſchmuck anlegten 
können!“ ſtellten von 800 auf 900 Mk. hat der Bundes- daß er vom „Ehrenrath“ vorhört werden müſſe, und ſeitdem auch nicht wieder ablegten, war 
— caatͤb für 1899 bereits zugeſtimmt. Gleichzeitig wurde vom Vorſtand mit der Begründung | an Bürgerhäufern ein folder Flaggenſchmuck 
Deutſches find nun auch in allen Verwaltungen fat ber | abgewieſen, daß mit dieſer Angelegenheit der faſt nirgends wahrnehmbar. 
Reich. Gehälter von 700 —900 Mk., wie bei ben | „Ehrenrath“ nichts zu thun habe. Diele Die Truppen begannen ſchon um 11 Uhr 
Der „Deutſche Reichs anzeiger“ Landbriefträgern, ſolche von 700 — 1000 Mk. werde vielmehr vom Lanbrathe betrieben und | mit klingendem Spiele einzurücken. Die Fuß⸗ 
ſchreibt im nichtamtlichen Theil zum Regier⸗ und ſtatt der mit 800 Mk. beginnenden Unter» das geſchehe nicht blos in Seidlitz, jondern | truppen halten zum Haarſchweifhelm graue 
ungsjubiläum des Kaiſers Franz] beamtengehälter überall mit 900 Mt. beginnende | überall, wo die „Sozialdemokraten überhand Mäntel angelegt, die andern trugen, bis auf 
Jo ſef: „Seine Majestät der Kaiſer gedenken] Stufenfolgen vorgeſehen. Bei den Reichs | nehmen.“ f die Offiziere, ſchwarze Mäntel. Die Soldaten 
mit den verbündeten Regierungen und dem eiſenbahnen treten für den fehlenden Der han noverſche Spielerprozeß | ſtanden auf beiden Seiten in vier Gliedern. 
deutſchen Volke in innigſter Anteilnahme des | penfionsjähigen Wohnungsgeldzuſchuß 120 Mk. verurſacht dem deutſchen „Adelsblatt“ fehmerz- | Unter dem Brandenburger Thor im Mittel⸗ 
) Tages, an welchem unſer erlauchter Bundesge⸗ hinzu. Es werden auch verſchiedene Unterbe⸗ liche Beklemmungen. Es fragt aufſeuſzend: | wege hielten der Stadikommandant General- 
noſſe Kaiſer Franz Joſef vor fünfzig Jahren | amtenftelungen, die wegen erforderlicher ber „Iſt es denn gar nicht möglich, den Drachen | major v. Ende und der Pollizeipräſident v. Wind⸗ 
N den Thron der Habsburgiſchen Monarchie be» ſonderer Schulung oder Befähigung ſchon jetzt] der Spielwuth, des Luxus- und Genußlebens | heim. Unmittelbar vor dem Thore, neben dem 
i ſtiegen hat. Möge die Vorſehung das teure | mit etwas höheren Gehältern ausgeſtattet find, unter den jungen Edelleuten auszurotten? — | Schilderhauſe, erwarteten die Vertreter der 
Le en des edlen Herrſchers noch lange Jahre] zur Aufbeſſerung mit vorgeſchlagen. In einigen Wiederum ſteht eine Anzahl adeliger Offiziere] Stadt mit dem Bürgermeiſter Kirſchner an der 
erhalten zum Segen Defterreih-Ungarns und Fällen ergab ſich auch das Bedürſniß, Unter⸗ vor Gericht mit einem ſchmutzigen Wucherjuden, Spitze das Kalſerpaar. Zehn Minuten vor 
zum Heil des curopälſchen Friedens!“ — beamte, die bisher ſolchen herausgehobenen] wiederum verkünden die Zeitungen urbi et orbi, 1 Uhr trafen die Majeſtäten mit kleinem Gefolge 
Kuſer Wilhelm hat befohlen, daß an dem an-] Klaſſen nicht angehörten, nachträglich in die] wie viel Geld die Herren gebrauchen, um ihren | am Thore ein, der Kaiſer zu Pferde, die 
läßlich des fünfzigjäbrigen Regierungejubiläums ſelben zu verſetzen, da die für ihre Stellungen „noblen Paſſionen“ zu föhnen! Darum noch Kaiſerin in einem offenen, & la Daumont ge- 
des Kaiſers Franz Joſef am Freitag Vormittag erforderliche Ausbildung und die Art ihrer einmal bei dieſem traurigen Anlaß: „Deuticher | fahrenen Vierſpänner mit Spitzenreitern. Der 
in te: St. Hedwigelirche in Berlin ftatifindenden | Thätigk:it über die Verhältnifie einer mechaniſchen] Adel, ermanne dich, beſinne dich auf dich ſelbſt,“ | Küſer trug große Generalsuniform mit grauem 


Der Zar über die Abrüſtung. 


Agrarſer denken ſich die Abhilfe der Leutenoth | präfident bei den Bürgermeiſter 

folgendermaßen: „Sollte es nicht möglich fein, | Kir ſchner und machte demſelben die erſte 

in begrenzter Anzahl unverheiratete ruſſiſche] Mittheilung von dem ſeitens des Kuſers beab- 

jüngere Landarbeiter hier einheimiſch zu machen? | fichtigten feierlichen Einzug in Berlin. Er be: 

Man könnte zu Bedingung machen, daß dieſelben ] zeichnete es als den beſonderen und 

9 a ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers, 

beim Einzug am Brandenburger Thor 

durchden Bürgermeiſter Kirſchner, 

Magiſtratsperſonen und Stadt⸗ 

verordnete empfangen zu werden. 

Der Bürgermeiſter ließ ſich zu dieſem Empfang 

dieſelbe durch Einwanderung einiger taufend | durch eine nachfolgende Sitzung des Magiſtrate⸗ 

polniſcher Landarbeiter gefährdet würde. Im] kollegiums bevollmächtigen. Eine Sitzung der 

Gegentheil darf man hoffen, daß dieſe Elemente | Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ſeildem nicht 

durch ihren Verkehr mit den Deutſchen in ein | ſtattgefunden. Die Fraktionen erklärten, die 

oder zwei Gernerationen germaniſirt fein werden.“ Erfüllung des ihm übermittelten Wunſches des 

— Der Meinung find wir auch. Aber Herr | Monarchen ſeiner eigenen Entſchließung über- 

v. Köller denkt anders darüber, wie feine Aus- laſſen zu müſſen. Demgemäß haben der Bürger- 

weiſungsmaßnahmen beweiſen. meiſter, der Stadtverordnetenvorſteher und 
Ueber neue Ausweiſungen im | mehrere Mitglieder des Magiſtrats und Stadt⸗ 
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i ch mit d en Madch 
N ind ſich in deutſchen Gegenden 
niederlaſſen. an könnte ferner für die Zahl 
dieſer Leute ein Maximum für jeden Kreis feſt⸗ 
ſetzen. Es müßte als ein trauriges Zeichen für 
unſere deutſche Kultur angeſehen werden, wenn 


Paletot und hatte das Orangeband des Schwarzen 
Adlerordens angelegt. Die Kaiferin trug ein 
grünes Sammetkleid mit Pelzbeſatz und einen 
grünen Sammethut mit grünem Stutz. 


Als das Küſerpaar ſich näherte, ſchritten 


die Vertreter der Stadt zehn Schritte vor nach 
dem Thiergarten zu. Bürgermeiſter Kirſchner 
hielt eine län ere Anſprache, in der er ſich zu⸗ 
nächſt an den Kaiſer uud dann an die Kaiſerin 
wandte. Während der Anſprache fiel ein 
leichter Sprühregen. Als der Bürgermeiſter 
geendet hatte, reichte ihm der Kaiſer vom Pferde 
herab die Hand und erwiderte eiwa Folgendes: 

„Geehrter Herr Bürgermeiſter! Ich danke zu⸗ 

gleich auch im Namen der Kaiſerin den ſtädtiſchen 
Bebörden für den uns bereiteten Empfang. Es 
freut uns, heute wieder unſere Vaterſtadt betreten 
zu können nach der Rückkehr von einer ſo ſchönen 
Reiſe, voll mächtiger Eindrücke auf 
den Gebieten der Religion, der Kunſt 
undder Induſtrie. Das Eine aber kann ich 
Ihnen ſagen, daß wir überall den deutſchen Namen 
in allen Ländern und allen Städten geſchätzt und 
geachtet gefunden haben, wie nie zuvor. Ich hoffe, 
daß dies ſo bleiben wird und daß unſere Reiſe dazu 
beigetragen haben möge, der deut ſchen 
Energie und deutſchen Thatkraft 
neue Abſatzgebiete zu eröffnen, und daß es 
mir gelungen iſt, daran mitzuwirken, unter den 
Völtern den Frieden zu befeſtigen. Ich kehre gern 
nach Berlin zurück, der Stadt, die ich, wie Sie 
wiſſen, und wie Sie ja auch ſehen, ſtets fördern 
helfe, um meine Arbeit wieder aufzunehmen, und 
hoffe, daß das ſtädtiſche Gemeinweſen unter 
Ihrer Leitung auch weiterhin ſegensreich ſich 
entwickeln werde, ohne Rückſicht auf Parteiungen. 
Ich danke Ihnen nochmals, daß Sie ſich durch das 
ſchlechte Wetter haben nicht abhalten laſſen, mir und 
der Kaiſerin dieſen patrlotiſchen Empfang 
zu bereiten, und beauftrage Sie, unſeren Dank auch 
den ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft aus⸗ 
ſprechen zu wollen.“ 

In Fragen und Antworten unterhielt ſich 
dann der Kalfer noch geraume Zeit mit den 
Herren, ſchüttelte ſchließlich Bürgermeiſter Kirſch⸗ 
ner noch einmal die Hand und verabſchiedele 
ſich durch Verneigung und militäriſchen Gruß. 
Unmittelbar darauf erfolgte die Einfahrt durch 
das Brandenburger Thor. Unter den Klängen 
ihrer Märſche präſentirten die Truppen und 
brachten ein dreimaliges Hurrah aus. Un⸗ 
mittelbar nach der Durchfahrt des Kaiſerpaares 
löſten ſich die einzelnen Theile des Spaliers 
auf und rückten wieder ab, nur die Fahnen⸗ 
kompagnie und die Standarleneskadron ſchloſſen 
ſich dem Zuge an, um am Schloß am Kaiſer 
vorbeizumarſchiren und die Feldzeichen durch 
Portal V abzubringen. 


——— FEBEREELTER 
Die Bevifion des Dreyfus-Prozeſſes. 
Wie „Wolffs Bureau“ aus Paris b.richtet, 
beabſichtigt Senator Fabre für den Fall, daß 
der Kaſſationshof ſich bezüglich des Prozeſſes 
Picquart vollſtändig paſſiv verhalten ſollte, 
eine neue Interpellation einzubringen. Es ver: 
lautet, ein anderer Senator beabſichtige darüber 
zu interpelliren, weshalb das Amtsblatt jene 
Stelle der Rede Dupuys fortgelaſſen hab', in 
welcher es heißt, der Kaſſationshof beſitze 
disktetlonäre Gewalt. — Blältermeldungen zu⸗ 
folge habe der Kaſſationshof neuerdings eine 
Hausſuchung vorgenommen, deren Ergebniß 
äußerft wichtig ſei. 
Wie es heißt, wird der Kaſſations hof ſich 
darauf beſchränken, den Zuſammenhang der 
Affären Dreyfus und Picquart in einer Mit- 
theilung an den Juſtizminiſter bekannt zu geben 
und den Wunſch auszuſprechen, daß die Unter⸗ 
ſuchungen des Kaſſationshofes ungeſtörten und 
unbehir derten Fortgang nehmen. 

Der Kaffationehof nahm am Donnerſtag 
das Verhör Picquarts wieder auf und wird 
daſſelbe wahrſcheinlich zu Ende führen. 

Zu den Unterzeichnern der Proteſtlundgebung 
gegen die Verfolgung Picquarts iſt heute 
Victorien Sardou hinzugetreten. In der 
„Aurore“, die die Namen aller Unterzeichner 
veröffentlicht, nehmen letztere einen täglichen 
Raum von 14 Spalten ein. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Regierungs jubiläum des 
Kaiſers von Oeſterreich am 2. Dezember wird 
wegen der Trauer um die ermordete Kaiſerin 
in aller Stille ohne jedes große feſtliche Ge⸗ 
pränge vorübergehen. Der Kaiſer, der in 
einem Handſchreiben an die öſterreichiſchen 
Biſchöfe ausdrücklich erklärte, daß er den 
Jubiläumstag angeſichts des unerſetzlichen Ver 
luſtes, den er erlitten, nur in ſtiller Trauer 
und fern von Wien zubringen werde, nimmt 
deshalb auch keine Beglückwünſchungs⸗ oder 
Huldigungeadreſſen durch Deputationen entgegen. 
Um allen Ovationen zu entgehen, iſt Kaiſer 
Franz Joſef am Donnerſtag Mittag mit der 
Prinzeſſin Giſela nach Wallſee abgereiſt, wohin 
ſich auch die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie mit 
ihrer Tochter begab. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein 
Handſchreiben des Kaiſers an den Juſtizminiſter 
Dr. von Ruber, in welchem er anläßlich des 
Regierungsjubiläums volle Amneftie für 
Verbrechen der Majeſtätsbeleidigung oder der 
Beleidigung von Mitgliedern des kaiſerlichen 
Hauſes, die bis zum 2. Dezember d. Js. bir 


denz waren hierzu erſchienen 
lang und 


Bau der Fabrikanlagen 
kommt auf 47 000 M. zu ſtehen. 
Kampagne ungefähr 13 000 Meterzentner grüne Weiden 


gangen find, ertbeilt, und nach welchem 548 
anderen Sträflingen der Reſt der Freiheitaſtrafe 


Rußland. 
Zum Beſten der hilfsbedürftigen Bauern in 


exlaſſen wird. 


den von der Mißernte heimgeſuchten Gegenden 
iſt dem ruſſiſchen Verein vom Rothen Kreuz 
vom Kaiſer eine halbe Million Rubel zuge⸗ 
gangen; außerdem erleichtert ein kaiſerlicher 
Befehl die Lage dieſer Bevölkerung durch Zu⸗ 
weiſung von Holz aus den Kronforſten. 


Spanien-Nordamerifa. 
Die ſpantſch⸗amerikaniſche Friedenskommiſſion 


beſchäftigte ſich am Minwoch mit der Abfaſſung 
der drei erſten Friedene⸗Artikel betreffend die 
Abtretung Kubas, Portoricos und der Philip⸗ 
piren, über welche die Kommiſſion im Prinzip 
Uebereinſtimmung erzelte. 
gierung telegraphirte an Montero Rios, daß 
er die ſofortige Freilaſſurg cer auf den Philtp⸗ 
pinen befindlichen ſpaniſchen Gefangenen, Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Zollvergünſtigungen im Verkehre 
mit den früheren ſpaniſchen Beſitzungen, ſowie 
Regelung der Philippinenſchuld und, wenn 
möglich, der kubaniſchen Schuld verlangen ſolle. 


Die ſpaniſche Re⸗ 


Die Amerikaner hatten den Wunſch zu er⸗ 


kennen gegeben, das durch den ſpaniſch⸗ameri 
kaniſchen Krieg außer Kraft geſetz'e Protokoll 
vou 1877 wieder erneuert zu ſehen, welches 
amerikaniſchen 
Vergünſtigungen in allen ſpaniſchen Territorien 
einräumte; die ſpaniſche Regierung lehnte jedoch 
die Ratifitation des Protokolls ab. 


Staatsangehörigen beſondere 


Gegen die überhandnehmende culiſtiſche 


Azitation in Spanten find fliegende Kolonnen 
organiſirt worden; die Garniſonen von Vikloria 
und Pampelona wurden 
ganzes Regiment nach Maestrozgue gejandt. 


verſtärkt und ein 


Griechenland. 
Die Verlobung des Prinzen Georg mit der 


Prinz-ffin Viktoria von Wales wird gleichzeitig 
vom Puiſer „Temps“ und von den Londoner 


„Daily News“ gemeldet. 
Zentralamerika. 


Die Auflöſung des zentralamerikaniſchen 
Staaten verbar des iſt nun erfolgt. Ein Tele⸗ 


gramm aus Managua beſagt, die Begründer 
der Vereinigten Staaten von Zentcalamerika 
erklären die Groß⸗R publik von Zentralamerika 


für aufgelöſt. Ncaragua unb die anderen 


Staaten nehmen wieder den Charakter als voll⸗ 
kommen ſelbſiſtändice Staaten an. Der Friede 
ſcheint bie her nicht bedroht. 
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Provinzielles. 


Graudenz, 30. November. Die neuerbaute 


Weidenſchälfabrik der Weſtpreußiſchen Weidenver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft wurde heute in Betrieb ge⸗ 
ſetzt. Eine große 
figende der 
Herr von 

Kühnaſt, Stadtrath Polsti, Landrath Conrad ⸗Grau⸗ 


Anzahl von Genoſſen, der Vor⸗ 
Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer, 
Puttkamer⸗Plauth, Erſter Bürgermeiſter 


Die Fabrik iſt 48 Meter 
18 Meter breit. Der Dampfkeſſel hat 
15 Atmoſphären, die Maſchine 4 Pferdefräfte, Sie 


treibt eine Transmiſſion, an die die verſchiedenen Ar 
beitsmaſchinen angeſchloſſen ſind. 
ſpaltet und hobelt die weißen Weiden. Frauen ſchälen 
die gekochten Weiden. Korbmwacher fertigen Reiſetörbe, 
Schlittenkörbe und grau: Korbwaaren an. Neuerdings 
werden auch Fahrradverſandkörbe aus Weiden ge⸗ 
flochten. In einem Gewächshauſe werden die Weiden 
zum Keimen gebracht, damit fie geſchält werden können. 
Zur Zeit wird noch ein großer Schuppen zum Lagern 
der geſchälten Weiden gebaut. An die Beſichtigung 
ſchloß ſich ein Feſteſſen im Königlichen Hof. In der 
Aufſichtsrathsverſammlung wurde beſchloſſen, von Mit · 
gliedern auch mehr Weiden anzukaufen, als ſie auf 
der gezeichneten Fläche produziren können. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft zählte am Ende des Geſchäftsjahres 42 Ge. 
noſſen mit 134 Geſchäftsantheilen und 40 200 M. 
Hafſpflicht. 
daß der Vorſtand ermächtigt wird, auch Weidendauer, 
die außerhalb der Provinz Weſtpreußen wohnen, auf⸗ 
zunehmen. Die Zahl der Vorſtandsmitglieder wurde 
von 3 auf 5 erhöht. Es folgten dann Wahlen. Der 


Eine Maſchine 


Die Statuten wurden dahin geändert, 


nebſt Grundſtückserwerb 
Es ſollen in der 


verarbeitet werden. In der diesjährigen Vorkampagne 


wurden 2398 Zentner grüne Weiden und 945 Schock 
Freie Bahnfahrt von 


Stöcke nach der Fabrik geliefert. 
Dirſchau, 29. November. 
Dirſchau nach Danzig wollten ſich am Sonntag Vor⸗ 
mittag zwei Reiſende verſchaffen, indem ſie während 
der langſamen Fahrt in der Nähe des Bahnhofes 
aufſtiegen und ſich auf eine Plattform ſtellten. Sie 
kamen jedoch nur bis zum nächſten Wärterhäuschen. 
Vom Bahnhofe aus hatte man fie nämlich bemerkt 
und den Wärter durch den Fernſprecher ſogleich bes 
nachrichtigt. Dieſer veranlaßte durch Signal das 
Halten des Zuges, worauf die Feſtnahme der Frei⸗ 
zügler und ihre Zurückführung nach Dirſchau zwecks 

Beſtrafung erfolgte. x 

Danzig, 1. Dezember. Von Seiten der Führer 
der nationalliberalen Partei in Danzig iſt in Betreff 
der Provinzial⸗Verſammlung der Liberalen folgender 
Beſchluß gefaßt worden: „Die heute verſammelten 
Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei in 
Danzig erklären, daß fir den Beſtrebungen, die 
Liberalen Weſtpreußens zu gemeinſamer Thätigkeit zu 
ſammeln, ſympathiſch genenüberftehen und es den Mit⸗ 
gliedern der Partei in Danzig demnach anbeimftellen, 
dieſelben durch Theilnahme an Verſammlungen und 
Hergabe ibres Namens bei Aufrufen zu fördern.“ 
Dieſes Votum erfolgte in der Vorausſetzung, daß der 
Parteiſtandpunkt der Beitretenden gewahrt bleibt und 
ein feſter Zuſammenſchluß in Form eines Vereins 
vorläufig nicht ins Auge gefaßt iſt. 

Heiligenbeil, 1. Dezember. An Kohlenoxydgas 
erſtickt iſt in der Nacht auf Dienſtag die Frau des 
Arbeiters Eiſenblätter hierſelbſt. Die Frau hatte vor 
dem Schlafengehen nochmals ihren Ofen mit Stein» 
kohlen geheizt, denſelben aber zu früh geſchloſſen, ſo 
daß im Laufe der Nacht das giftige Gas durch die 
nicht ganz verſchloſſene Thür nach der Stube aus⸗ 


zum Pr.⸗Lt. bi fördert. 


ſtrömte. Als der Mann gegen Morgen durch das 


Röcheln ſeiner beiden Kinder erwachte, fand er ſeine 
Frau nicht mehr am Leben. Er ſelbſt verſpürte ſtarkes 
Kopfweh. Die beiden Kinder, im Alter von 2 bis 
5 Jahren, liegen nach der „Heil. Ztg.“ ſchwer krank 
darnieder. 

Königsberg, 1. Dezember. Die „K. H. Z.“ theilt 
folgende Stelle aus einem Geſchäftsbrief an einen 
hieſigen Kaufmann mit, welcher die lebhafte Miß⸗ 
ſtimmung der Dänen gegen Preußen erkennen läßt: 
„Der Haß gegen Preußen wegen das Vorgehen in 
Schleswig war vor meiner Abfahrt groß, aber wenn 


ich die Leute heute beſuchte waren die noch mehr 


wüthend und ſagten mir mit einem ſchweren Fluch, 


kein Geſchäft mit Preußen machen wir, ſo lange es 
irgend möglich iſt.“ 


Gumbinnen, 30. November. Die am Sonnabend 


und Sonntag von Zöglingen der oberen Klaſſe des 
Kal. Gymnaſiums veranſtalteten Aufführungen von 
Wallenſteins Lager und eines von Profeſſor Lorenz 
verfaßten Feſtſpiels aus Bismarcks Leben hatten an 


beiden Abenden den großen Saal des Geſellſchafts⸗ 
hauſes bis auf den letzten Platz gefüllt und ernteten 


rauſchenden Beifall. Namentlich am Schluſſe des 
Feſtſpiels war das Publikum ſichtlich bewegt. 


Tilſit, 1. Dezember. Wegen Vergehens gegen 


§ 175 des R.⸗St.⸗G. iſt hier außer anderen Militär⸗ 
perſonen vom Infanterie » Regiment von Boyen ber 
Feldwebel R. verhaftet worden. 


Inowrazlaw, 29. November. Acetylenbeleuchtung 


iſt ſeit Sonntag Abend in ſämmtlichen Dienſträumen 
unſeres Poſtamtes eingeführt. 
breiten ein ruhiges, ſchönes und vor allen Dingen 
recht intenſives Licht. Wie es heißt, ſtehen auch die 
Inhaber des „Stadtpark“, Hotel Weiß und eine Reihe 
größerer Geſchäfte behufs Einführung des Acetylens 
mit einer Fabrik in Unterhandlung. 


Die Flammen ver⸗ 


Schneidemühl 30. November. Eine ſeltene 


Trauung wurde in der evangeliſchen Kirche zu Kolmar 


i. Pomm. vorgenommen. Vor dem Altar ſtanden 


zwei Taubſtumme, der Ackerbürgerſohn, Schuhmacher⸗ 


meiſter Johannes Kühn von hier und die Kaufmanns⸗ 
tochter Eliſabeth Bigalke aus Kolmar i. Pomm., welche 
einſt Zöglinge der hieſigen Taubſtummen = Anſtalt 
waren, ſich dort kennen gelernt hatten und jetzt auch 
die Ehe mit einander eingegangen ſind. Die kirchliche 
Anſprache hlelt Taubfiummenlehrer General von hier, 
der das erſte theologiſche Examen gemacht hat. 

Poſen, 30. November. Herr von Kosclelski be⸗ 
abſichtigt der „Berl Volksztg.“ zufolge in Miloslaw 
eine große Zigarrenfabrik zu errichten. 


Lokales. 
Thorn, 2. Dezember. 


— Perſonalien in der Garniſon. 
Richard, Major à la suite des Niederſchleſ. 
Fußart.⸗Regts. Nr. 5 und Act. ⸗Offiner vom 
Platz in Pillau, zum Oberſtleutnant befördert 


und als Bats. = Rommandıuc in das Fußart.⸗ 
Regt Nr. 11 verſetzt. Bötterling, Pr.⸗Li. vom 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
als Adjutant zur Kommandantur von Poſen 
kommandirt. 
Regt. Ne. 11 und Radloff und Kempe, Pr.» 
Lts. vom Fußart. »Nrgt. Ne. 15 ein Patent 
ihrer Charge verliehen. Tamms, Sek.⸗Lt. vom 
uf.» Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
Fthr. v. Wachtmeiſter, 
Se. : Lt. vom Ulan.⸗ Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Ne. 4 und v. Schmidt, Sek. - Lt. 
von demſelben Regiment 
Jaſp.⸗Oſſizter bei der Kriegsſchule in Neiße, 
zu Pr. Lis. befördert. v. Wedel, Sek.⸗Lt. vom 
Inf. » Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
vom 1. Dezember d. J. ab auf ein Jahr zur 
Dienſileiſtung bei dem Drag. » Regt. v. Wedel 
(Pomm.) Ne. 11 kommandirt. 
Sek. ⸗Lt. a. D., zuletzt im Gren. Regt. Graf 
Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpr.) Nr. 6, in 
der Armee und zwar mit einem Patent vom 


Heinrichs, Pr.⸗Lt. vom Fußart. 


und kommandirt als 


Quaſſoweki, 


10. Ottober 1891 als Sek.⸗Lt. der Reſ. des 


Inf.⸗Regts. Nr. 176 wiederangeſtellt und vom 


1. Dezember d. J. ab auf ein Jahr zur Dienfl- 


leitung bei dem letztgenannten Regt. kommandirt. 
Frank, Sek.⸗Lt. vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, 
it mit dem 29. November d. J. aus dem Heere 


ausgeſchieden und iſt mit dem 30. November 
d. J. als Sel. Lt. mit feinem bisherigen Patent 
in der Schutztruppe für Deutſch⸗ Oſtafrika an- 
genellt. — Haufen, Lazarethinſp. auf Probe in 
Thorn, mit einem Dienftalter vom 22. Oktober 
d. J. zum Lazarethinſp. ernannt. 

— Perſonalien. Der Regierumgsrath 
Neubaur zu Merfeburg iſt der königl. Regierung 
zu Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. 

— Zur Culmer Biſchofs wahl 


Dieſen Mittwoch if die Ergänzungsliſte für die 


Kandidaten zur Biſchofswahl, welche anfangs 
September vom Domkapitel an den König von 
Preußen abgeſandt worden war, zurückgekommen 
(Der König hat das Recht, die ihm nicht ge⸗ 
nehmen Kandidaten bis auf einige, unter denen 
dann vom Domkapitel die Auswahl zu treffen iſt, 
zu ſtreichen.) In einigen Wochen wird wohl 
nun die Biſchofswahl in Pelplin erfolgen. 
Der biſchöfliche Stuhl von Culm iſt ſeit acht 
Monaten erledigt. 

— Im direkten ruſſiſch⸗deutſch⸗ 
niederländiſchen Verkehr werden 
einem dahin gehenden Uebereinkommen zufolge 
Nachnahmen für aus Rußland nach Deutſchland 
und umgekehrt abgefertigte Sendungen zum 
ſtändigen Kurſe von 100 Rubel — 216 Reichs⸗ 
maik umgerechnet werben. 


— Ein größere Garniſon⸗Uebung, 


an welcher die Infanterie ⸗ Regimenter Nr. 21, 
61 und 176 und das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 


theilgenommen haben, fand heute Vormittag bei 


Wieſenburg unter Leitung des Kommandeurs 
ie 87. Infanterie⸗Brigade, Generalmajor Behm, 
att. 


pflegt, ſo 


ſelben zu thun gehabt. 


ſtanden ſein kann. 
ſätzlich verurſacht ſein. Als Brandſtifter wurde zu⸗ 
nächſt der Müllergeſelle Zacharias Kwiatkowski ver⸗ 


— In venturarbeiten. Da gegen 
Ende des Jahres in den meiſten kaufmänniſchen 
Geſchäften die Inventur aufzenommen zu werden 
mag hiermit darauf bingem eſen 
werden, daß die durch die Gewerbeordnung 


feſtgeſetzte Beſchränkung der Arbeiten an Sonn⸗ 


und Feſttagen auf die Arbeiten zur Vornahme 
einer geſetzlich vorgeſchrieberen Inventur keine 
Anwendung findet, derartige Arbeiten vielmehr 
ohne Erlaubniß der Polizeibehörde und auch 
ohne Ar zeige an dieſelbe ohne weiteres an 
Sonn- und Feſttagen vor enommen werden 
dürfen. Der Beiriebsinhaber iſt jedoch ver⸗ 


pflichtet, wenn er ſolche Arbeiten außerhalb der 
ſonſt für das firhende Hendelsgewerbe zuge⸗ 
loſſenen Beſchäſtigunge zeit vo nehmen läßt, ein 


Verzeichniß zu führen, in welches der Tig dieſer 
Beſchäftigun), die Kahl der beſchäfuigten Per⸗ 


ſonen, ſowie die Dauer und die Art („Inventur⸗ 
aufnahme“ genügt) der Beſchäftigung einzutra,en 
iſt. Dieſes Verzeichniß iſt der Orte poltzeibe⸗ 
hörde bezw. teren beauftragten Beamten und 
ebenfo den Gemwerbeauffichtsbeemun auf Ei⸗ 
fordern jeder Zeit zur Einſicht vorzulegen. 


— Im Litteratur und Kultur⸗ 


verein wird am Sonntag Abends 8 Uhr 
Herr Rabbiner Dr. Walter aus Bromberg einen 
Vortrag über modernes Schulweſen in einem 
alten Religions codex halten. Gäſte ſind zu den 
Vorträgen ſtets willkommen. 


— Das erſte Sin fonie⸗Konzert 


der Kıpelle der Infantecie⸗Reaiments von der 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 findet am Freitaß, 


den 9. Dez mber ſtatt. 


— Schwurgericht. Heute geln gie die Straf⸗ 


ſache gegen den Mühlenbeſitzer Joſep ) Styr bickt 
aus Biskupitz zur Verhandlung, dem die Anklage 
das Verbrechen der vorſätzlichen Brandſtiftung zur 
Laſt legte. Als Vertheidiger ſtand dem Angeklagten 
Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld zur Seite, Am frühen 
Morgen des 10. 
dem Beſitzer Thews gehörige Bockwindmühle total 
nieder. Die Windmühle ſtand vollſtändig iſolirt und 


Mai d. J. brannte zu Biskupitz die 


hatte niemand während der fraglichen Nacht in der⸗ 
Es iſt ſomit ausgeſchloſſen, 
daß das Feuer durch Zufall oder Fahrläſſigkeit ent⸗ 
Der Brand muß vielmehr vor⸗ 


dächtigt, der dei Thews in Dienſten geſtanden und 
wenige Tage vor dem Brande den Dienſt verlaſſen 
hatte. Die gegen Kwlatkowski angeſtellten Ermitte⸗ 


lungen ergaben aber die Grundloſigkeit der Ver dächti⸗ 


gungen in Bezug auf ihn, und man kam zu der Au⸗ 


nahme, daß der jetzige Angeklagte der Brandſtifter 
ſei. Als Motiv der That wurde von der Anklage 


behörde Konkurrenzueid angenommen. Thews und 


Styrbicki waren die einzigen Mühlensefiger in Biskupitz. 
Während Thews ſehr gute Geſchäfte machte, hatte Ans 
geklagter häufig über Mangel an Kundſchaft zu klagen. 
Ihm mußte demnach ſehr viel daran gelegen ſein, die 
Mühle des Thews aus dem Wege zu ſchaffen. Gelang 
dieſes, jo waren die Mahlgäſte gezwungen, zu ihm zu 
kommen und ſein Geſchäft mußte ſich dann heben. Zur 
Ueberführung des Styrbidi wur 
in Ermangelung direkter Bewet'e eine Menge Indizien 
vorgebracht, welche vom Angeklagten beſtritten wurden. 
Er ſtellte es entſchieden in Abrede, der Brandſtefter 


geweſen zu ſein. Bis zum Schluß der Redaktion war 
das Urtheil noch nicht geſprochen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 5 

Grad Wärme. Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand ter Weichſel 0.42 Meter. 

K Gr mboczyn, 1. Dezember. Der freie Lehrer⸗ 


verein Leibiiſch hielt am 30. November ſeine Sitzung 


in Gremboczyn ab. Lehrer Strech⸗Zlotterie hielt einen 


Vortrag üder das Thema: „Schule und Haus in 
ihrem Verhältniſſe zu einander im Werke der Jugend ⸗ 
erziehung“. 


Kleine Chronik. 
»Der Feldwebel Boſe vom Infan⸗ 


terieregiment Nr. 133 in Glauchau wurde mit 


durchſchnittenem Halſe auf dem Zeithainer 
Schießplatze aufgefunden. Ob ein Verbrechen 
vorliegt, iſt noch nicht ermittelt. 

Aus Monte Carlo. Am Dienstag 
waren die Räume des Kaſinos dicht gefüllt, 
und das Spiel nahm ſeinen gewöhnlichen Gang, 
als plötzlich von einem Rouletteliſche her ein 
Schuß ertönte. Alles ſtürzte hin. Ein Herr, 
der große Summen verloren, hatte, am Tiſche 
figend, einen Revolver gezogen und ſich durch 
einen Schuß in die rechte Schläfe ge ötet. Scfert 
wurde der Leichnam aus dem Saale ceihefft, 
und — das Spiel nahm ſeinen weiteren Gang, 
als wäre nichts geſchehen. 
weigerten, wie gewöhnlich, jede Auskunft über 
den Selbfimörker , es wird bloß vermutet, daß 
er ein Ruſſe war. 

»Die Zahl der mit dem Dampfer 
„Portland“ Untergeganzenen beträgt nach 
neueren Meldungen 160. Niemand wurde 
gerettet. 

* Große Verheerungen hat der 
Orkan in Sardinien angerichtet. In dem 
Städtchen Samalft find allein dreihundert 
Häuſer weggeſchwemmt und hundert andere dem 
Einſturz nahe. Alle Felder find verwüſtet. Die 
Bevölkerung if am Bettelſtab. Aus vielen 
auderen Olten kommen ähnliche Hiobspoſten. 

„Durch ein: Kartikatur ſein 
Glück gemacht hat ein armer Zeichner, der 
bei einem wenig geleienen Be liner Witzblatt 
beſchäftigt war. Eines ſchönen Tages ſaß der 
Künftler in einem großen Caſé und beobachtete 
das in das Lokal hereinſtrömende Publikum. 
Plötz'ich ſtürmten einige Amerikaner in das 
Cafs, um ſich bald mit der ihnen eigenthüm⸗ 
lichen Nonchalar ce ohne Rückſicht auf das übrige 
Publikum breit zu machen. Das charakteriſtiſche 


den von der Anklage 


Die Behörden ver⸗ 
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Ymkeegeſicht des einen der Ankömmlinge fiel 
dem Zeichner auf, und 4 dauerte nicht 
allzulange, da ſchmückte ein naturagetreues, 
dabei aber in feiner Weiſe karrekirtes Koaterfei 
des Amerikaners die marmorne Tiſch⸗ 
platte. Das improviſirte Bild erregte 
die allgemeine Aufmerkſamkeit der Cafe äſte; 
vorurtheilslos ſprach auch das unfreiwillige 
Modell ſeine Anerkennung aus. Einer ſeiner 
Landeleute betrachtete das Porträt mit Kenner⸗ 
miene und erſuchte den Zeichner, ihn am folgen⸗ 
den Tage in feiner Wohnung zu beſuchen. 
Hier gab ſich ihm der Amerikaner als Verleger 
eines illuſtrierten amerikaniſchen Blattes zu er: 
nnen, deſſen Spezialität Karrikaturen vom 
Tage find. Ohne lange Verhandlungen bot er 
= dem Ueberglücklichen ein Engagement zu den 
günſtigſten Bedingungen an und der arme Witz⸗ 
blattzeichnet iſt jetzt dank der gelungenen 
Karrikatur zu Schiff nach Amerika gedampft. 


Kuunſft. 


Die Vereinigung der Kunſtfreunde für 
amtliche Publikationen der Königl. National⸗Galerie, 
an deren künſtleriſcher Leitung der Geheimrath Dr. 
Mar Jordan betheiligt iſt, beginnt das 16. Vereins⸗ 

jahr mit einer bedeutend erhöhten Mitaliederzahl. 
Viele Fürſtlichkeiten, an der Spitze unſer Kaiſer, 
welcher dieſen Kunſtblättern ein großes Intereſſe 
zuwendet, der Prinz Regent von Bahern, die Könige 
don Sachſen, Württemberg, Rumänien und andere 
Souveräne, ferner Magiſtrate, Muſeen, Kunſtvereine 
und Runſtfreunde bilden eine Gemeinde, welcher nur 
f das Beſte geboten werden darf. Wie die Freunde 
edler Kunſt, fo haben auch die Künſtler ſelbſt den Er⸗ 
zeugniſſen des Farbenlichtdruckes, wie ihn die Ateliers 
des Herrn Troitzſch liefern, unverändert den lebhafteſten 
Beifall gezollt. Um dieſen Erfolg auch ferner zu 
ſichern, find wiederum bedeutende Anſtrengungen ge⸗ 
macht worden. Nicht weniger als 21 neue Blätter 
bieten ſich den Mitgliedern zur Auswahl dar. 
Obenan ſteht die Nachbildung von Adolf Menzel's 
„Flötenkonzert König Friedrichs II.“, das in feiner 
wundervollen Farben- und Lichtwirkung wiederzugeben 
R keine Mühe geſpart worden iſt. Als Kleinod geiſtvoller 
> Auffaſſung und herrlichen Koloritd ſtelt ſich das 
Faacſimile der Skizze zum Reiterbildniß weiland Kaiſer 
Friedrich's von F. Keller (Karlsruhe) dar, und gleiches 
Intereſſe gewährt die Studie zum Porträt des Prinz⸗ 
Regenten Luitpold von Fritz Aug. von Kaulbach 
(München). Karl Röchling (Berlin) hat den Feld- 
marſchall Derfflinger und den alten Deſſauer in ſeiner 
kernigen Weiſe beranſchaulicht und Adolf Echtler 
(München) giebt in dem „ondolenz⸗Beſuch“ ein Bild 


0 — — 


» 


Die diesmaligen 


; > 


von ergreifender Wirkung. Alexander Ziek (Berlin) 
hat in zwei anmuthigen Idealgeſtalten die ernite 
und heitere Muſik dargeſtellt und Franz Simm 
(München) ſpendete zwei reizvolle Szenen in kleinem 
Maßſtab, „Ia Mai“ und „Traumverloren“. Durch 
Karl Saltzmann's ſtattliches Bild „die Fregatte 
„Leipzig“ bei St. Helena“ iſt die Marinemalerei in 
hervorragender Weiſe vertreten. Müller⸗Kurzwelly's 
„Abendruhe“ und Konrad Leſſing's feine Stimmungs- 
blätter „Mühle“ und „Dörfchen“, O. von Kameke's 
„Ortler“ und „Königsſee“ und H. Corrodi's „Lagune 
von Meſtre“, „Blick auf Neapel“ und „Bei Sorrent“ 
vervollſtändigen die reiche Sammlung von Land» 
ſchaften in gewiß ſehr erwünſchter Weiſe. Auch die 
beiden humoriſtiſchen Darſtellungen von Ad. Ober⸗ 
länder, „Humor und Schwerfälligkeit“ und „Faun mit 
Traube“ werden willkommen ſein. 

Den kleinen Abbildungen im Verzeichniß ſind dies⸗ 
mal die Rahmen beigefügt, welche ſich am beſten für 
die einzelnen Blätter eignen. Es ſollte dadurch den 
Kunſtfreunden ein Anhalt geboten werden für die 
Wahl der Leiſten, jedoch unbeſchadet anderweiter Be⸗ 
ſtimmung. 1 

Die Vereinigung verſendet auf Wunſch den neuen 
Katalog nebſt Statuten und Abbildungen ihrer bisher 
erſchienenen Bilder umſonſt und frei. Der Jahres⸗ 
beitrag der Mitglieder beträgt 20 Mk., wofür ein 
Normalblatt nach freier Wahl geliefert und im dritten 
Jahre ein ebenfalls frei zu wählendes Prämienblatt 
gewährt wird, Anmeldungen werden an den Geſchäfts⸗ 
ſtellen Markgrafenſtr. 57 und Potsdamerſtr. 23 in 
Berlin ſowie in Dresden, Pragerſtr. 15 entgegen ; 
genommen. 


Ueneſte Nachrichten. 

London, 1. Dezember. Der Berliner 
Berichterſtatter der „Dally News“ erfährt: Die 
Meldung, Deutichland beabſichtige die Karolinen⸗ 
gruppe mit Ausnahme der einen an Amerika 
als Kohlenſtation abzutretenden Inſel zu er⸗ 
werben, ſei richtig. Sollte Spanien gewillt fein, 
die Inſeln an Deutſchland zu einem vernünftigen 
Preiſe zu verkaufen, und ſollte Deutchland die 
Ul berzeugung gewinnen, daß keine Verwickelungen 
aus einem ſolchen Geſchäft entſtehen, ſo werde 
es ab eſchloſſen werden. Die deutſche Res 
gierung würde indeß in keinem Falle etwas 
thun, was die d uiſch-amerikaniſchen Beziehungen 
trüben oder auf Widerſtand Englands ſtoßen 
kö ante. u 

Paris, 1. Dezember. Nach einer Meldung 
der „Agerce Havas“ aus Madrid find dort 
Nachrichten von den Philippinen eingetroffen, 
denen zufolge die Aufſtändiſchen die amerikaniſche 
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X Leinenhaus M. Chlebowski 
1 Breitefle. 22. Thorn. Breiteſtr. 22. 


Speeial-Magazin I. Ranges 
für Wäſche jeglicher Art, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Eigene Zuſchneiderei und Näherei im Haufe. 


Hertſchaft zurückweiſen würden; fie würden die 
Amerikaner bis aufs Aeußerſte bekämpfen und 
wollen 10000 Mann ſpaniſcher Truppen als 
Gefangene zurückhalten, um ſie zu zwingen, gegen 
die Amerikaner zu kämpfen. 

Bombay, 1. Dezember. Infolge der 
Situation im Swatthale werden ſofort zwei 
Brigaden unter Generalmajor Waterſield als 
Verſtärkung nach der Grenze beordert. 


— 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen · Depeſche 


Alter bis zu 1 Jahren 41—42 M., fleiſchige 39 
bis 40 M., gering entwickelte Schweine, ſowie Sauen 
und Eder 37 —38 M. pro 100 Pfund lebend Gewicht. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 1. Dezember. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 729 dis 
792 Gr. 154 — 165 M., inländ. bunt 711-777 
Gr. 153—163 M. ä 

Roggen: inländiſch grobkörnig 697—732 Gr. 142 
bis 143 M 


Gerſte: inländ. große 650-680 Gr. 136—137 M., 


Berlin, 2. Dezember, Fonds: feſl. I. Deabr. tranfito große 647—662 Gr. 94½—102 M., 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,30 tranfito kleine 603 Gr. 90 M., ohne Gewicht 85 
Warſchau 8 Tage 215,95 215,80 bis 86 M. 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,35 | Hafer: inländiſcher 125—127 M. bez. 
Preuß. Konſols 3 pt. 94,70 94.60 Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Preuß. Konſols 3¼ pt. 101,1 101,20 | Kleie per 50 Kilo Weizen 3,90—4,20 M. 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt. abg. 101,10 101,20 
Deutſche er le 3 1 
Deutſche Reichsanl. 3½½ pt. 1,0 01,1 
Weſtpr. Pibbrf. 1 en u 91,00 tet Verantwortlicher Redakteur 
do. „ 3½ pt. do. 98,30 97,90 
Poſener Pfandbriefe 3 pCt. 98,40 98,10 Friedrich Kretschmer in Thorn. 
K 8 Et. fehlt fehlt 
„ eo | Di ars N „ 
. Anl, O. h . » 
Italien. Rente 4 pt 8425 253,90 Für Sammler 1 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92.20 92,20 
Diskonto⸗ comm. ⸗Anth. excl. 194,90 194,00 Auf dem Gebiete der Anſichtspoſtkarten ſind die 
Harpener Bergw.⸗Akt. 175,60 174,10 J mannigfachſten und ſchönſten Erzeugniſſe zur Freude 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,10 124,25 | der Sammler in den Verkehr gebracht worden. — Die 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 8 ½ pCt. fehlt fehlt | verlockendſten und lohnendſten Ausſichten für Sammler 
Weizen: Loco New⸗Verk Okt 758] 75% | von Anſichtspoſtkarten bieten ſich jedoch in der Weimar: 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt J Lotterie, deren Looſe in der Form von Poſtkarteu mit 
5 „ „ 39,20 38,80 | Anſichten hervorragender Sehenswürdigkeiten Deutſch⸗ 
lands herausgegeben worden ſind. Die Lotterie bringt 
Spiritus ⸗Depeſche. Ban Som 98800 een 1 — Seien im 
v. Porta i 5 berg, 2. Deze i erth von . ark zur Verlooſung. Hier 
5 ee 30 Uf. 2 10 Ud. Erg kann man alſo mit einer Anſichtspoſtkarte die ſchönſten 
Novpbr. 5 3 Gewinne machen. — Die Hauptziehung dieſer Lotterie 
Dezbr. 4050 38.50 —— findet beſtimmt von 8. bis 14 Dezember d. Is. 


ſtatt. Kein Sammler verſäume daher die eigenartige 
Gelegenheit für den billigen Preis von 1 Mark ſich 
eine Anſichtspoſtkarte der Weimar⸗Lotterie, und damit 
die Ausſicht auf einen ſtattlichen Gewinn recht bald 
zu erwerben. 


Zentral- Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 1. Dezember. 


14 Bullen: Vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
31-32 M., gering genährte 23—24 M.; 7 Ochſen: 
junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 
26-27 M.; 13 Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe 
böchſten Schlachtwerihs bis zu 7 Jahren 27—28 M, 
ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte 
Kühe und Kalben 24—25 M., mäßig genährte Kühe 
und Kalben 22 M.; 3 Kälber: mittlere Maſt⸗ und 
gute Sauglälber 35 M.; 59 Schafe: ältere Maſt⸗ 
bammel 22 M.; 102 Schweine: Vollfleiſchige im 


Däakoniſſen⸗Krankenhaus zu Thorn. 
Dienſtag, den 6. Dezember er., von 4 Uhr Nachmittags ab: 


azar S 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W, Charlottenſtr. 21, in Königsberg, Kneiph. 
Langg. 6, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angeſtellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in den Vereinigten Staaten, Canada und 
Auftralien 91 Bureaus. Tarife voſtfrei. 


in den oberen Räumen des Artushofes. 
Tre Von 5 Uhr ab: | 


Concert. 3 


Eutree 30 Pfennige. — Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar 
gütigſt zu unterſtützen beabſichtigen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 3. De⸗ 
N zember den nachbenannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen für 
das Buffet und Getränke werden am 6. Dezember Vormittags in den oberen Räumen 
des Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 

Eine Lifte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſitzt. 

Frau Dauben. Frau Marie Dietrich, Frau Dr. Kohli. 
Frau v. Beitzenstein. Frau Bohne Ercellenz. Frau Helene Schwartz. 


>= Sonderfage für Schürzen = 


finden N 
I" % Montag, d. 5. u. Dienſtag, d. 6. Dezember 
12 ſtatt. 5 


Zum Verkauf gelangen an dieſen beiden Tagen zu wirklich ermäßigten Preiſen: 
Sämmtliche Haus-, Wirthſchafts⸗, Küchen⸗, Thee⸗, Mädchen und Kinder⸗ 
Schürzen in bunt, weiß und ſchwarz; alle älteren Muſter und Fagons 
bedeutend unter Koſtenpreis. 

Die Schürzen ſind an dieſen Tagen in meinem Geſchäftslokale ausgelegt und 
mit deutlicher Notirung der ermäßigten Preiſe verſehen. 


geb. Fromber 


Thorn, Kulmerſtraße. 


15000 Pracht⸗Betten 
wurden veiſ., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten find. Oder⸗, Unterbett und 
Kiffen, reichlich mit weich Bettfed. gef., zuſ. 
12½ M. prachtv. Hotelbetten nur 17¼½ M., 
Herrſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr 
empfehl., nur 22½ M. Preisliſte gratis. 
Nichtpaſſ. zahle vollen Betrag retour. 

A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtr. 12. 


Bleichsüchtigen 


Mitſchweſt. theile ich gern unentgeltl. mit, wie 
ich ſelbſt, ſowie viele an Bleichſucht leid. Perſ. 
aus meinem Bekanntenkreiſe von dieſ. Uebel 
ſchnell und radikal befreit worden ſind. 

Frau Bertha Scheunert, Croſſen a. Oder. 


Kegelbahn frei! 


r jeden Dienftag von 8 Uhr Abends ift 
ni a gelbahn für einen feſten Klub zu 
0 vergeben in 

ck’s Hotel (früher Arenz). 


Die von mir noch jegt bewohnte 


f 1. Etage, 


1 
| ad 19, mit heller 
| — gr sofort . per 1. April zu Inſerat. 


hermiethen. eorg Voss. 
M551. Zim. jof. bill. zu verm. Backerſtr. 6, II. 
T 


In meinem Hauſe Bader⸗ 

r iſt von ſofort oder 

ſpäter die III. Etage zu vermiethen. 
- S. Simonsohn. 


offer irt 


TTT 


| a Malton-Weine | Schützenhaus. 


Vom J. bis einſchl. 11. Dezember: 


berg . 
N Portwein, Sherry und Tokaper . dne gz 
— ore, beſtrenonmirter Künſiler. 


verstärktes Programm. 


Serpentintang 


Lichteffekten. 


Näheres durch Plakate und weiteres 


Geruchloſe, gummirte 


Stotf-Recenmäniel 


Heinrich Kreibich. 


Thorn im November 1898. 


Krieger: % N ® Verein. 


Sonntag, den 4 Dezember er., 
3 Vormittags 11 Uhr 

wird der Vorſtand des Kriegervereirs zur 

Aufnahme neuer Mitglieder im Vereinslokale 

(Nicolai, Mauerſtr.) bereit ſein. 

Wir fordern alle ehemaligen Soldaten, 
welche den Bedingungen entſprechen, zum 
Beitritt auf. 8 

Am gleichen Tage findet ebenda um 
11½ Uhr kameradſchaftliche Beſprechung 
über die Vorſtandswahl ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Sonntag, den 4. Dezember, 
8 Uhr Abends: 


Vortrag 


„Modernes Schulweſen 


in einem alten Neligionscodex.“ 
Gäſte ſind willkommen. 


Jeden Sonnabend: 


u. Leberwürſtchen. 


Hermann Rapp, 


Sonnabend Abend: 


Jeden Sonnabend 
von 6 Uhr ab 


R. Beier, Moder, Beraftr. 


Kruse 


loßſtraße 14 
BR. se Sebi. 


Litteratur⸗ und Culturvertin. 


des Herrn Rabbiner Dr. Walter-Bromberg: 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 


Schuhmacherſtraße 17. 
Ir. Wurſt. Eisbein 


—— 2ꝝ——— äꝶ—üLĩ ä—]äö—Pꝛ— 
bei F. Klatt, Strobandſtr. 9. 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen. 
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Der Vorſtand. 


Bismarck’s Memoiren 


2 Bände elegant gebunden 


stets am Lager 


der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Christlicher Verein junger Männer. 


Gerberſtraße 13/15, 
Sonntag, den 4. d. M., Abends 81/, Uhr: 
Bibelſtunde. 
Herr Predigtamtskandidat Sellonneck. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 4. Dezember: 
Altſtädt. evangl. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottes dienſt. 8 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte zum Bethausdau in Kladau, 
Diözeſe Danziger Höhe. 5 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den B.thausbau in Kladau. 
Nachmittags: kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Vorm. 10½ x a 
err Diviſions 
Nachm. 2 Uhr: 1 ed ua 
„ Derr Divifionspfarrer Becke. 
Mädchen ſchule in Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. I 
err Pfarrer 


H euer. 
Kollekte für den Bethausbau in Kladau. 
Ev. Kirche zu Vodgorz. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Kollekte für das Krüppelheim in Biſchofs⸗ 


werder. ’ 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesbienit. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Dom 1. April eine kl. frdi. Wohnung 
an eine Dame zu verm. Strobandſtr. 17. 


u. 


SE Bitte die Auslagen zu beachten. 


Fernsprecher 65. 


Kleiderstoffe: 


Ein Poſten jaspirter Stoffe in 20 verſchiedenen Melangen, ſehr effectvolles Kleid, 
doppeltbreit ſonſt 90 Pfg., jetzt 60 Pfg. per Meter. 

Ein Poſten Diagonals, ſchwerer griffiger Stoff, in großem Farbenſortiment, doppelt- 
breit ſonſt 90 Pfg., jetzt 60 Pfg. per Meter. 

Ein Poſten gestickter Tuchstoffe in 10 verſchiedenen leuchtenden Farben, 
doppeltbreit, ſonſt Mk. 1.00, jetzt 75 Pfg. per Meter. 


Ein Poſten gezwirnter Stoffe in richtigen, modernen Covercoatfarben, doppeltbreit, 
ſonſt Mk. 1.20, jetzt 80 Pfg. per Meter. 
Ein Poſten travers Frises, modernſte Bindung, 
ſonſt Mk. 1.35, 1.50 u. 1.80, jetzt 90 Pf., Mk. 1.00 u. 1.20. 
Ein Poſten reinwollener Crepes u. Cheviots in ſämmtlichen modernen Tuchfarben 
vorräthig, kräftiges und dauerhaftes Gewebe, 
ſonſt Mk. 1.20, jetzt 90 Pfg. per Meter. 
Ein Poſten 115 u. 120 Zentimeter breite Cheviots, Armures, Crepes etc., grob 
gerippte, moderne Bindungen, ſonſt Mk. 2.25, 2.50 u. 3.00, 
jetzt Mk. 1.50, 1.80 u. 2.00 per Meter. 


Ein Poſten hocheleganter Stoffe: 
meter breit, ſonſt Mk. 3.00, 4.00 u. 6.00, jetzt Mk. 2.00, 3.00 und 
4.00 per Meter. 


Auswahl in schwarzen reinwollenen Kleiderstoffen, Cröpes, Cheviots, 
Mohairs, Frisös etc., von 90 Pfg. bis Mk. 6.00 per Meter. 


Große 


Velour de russe, Sicilienne, Gros des 
Londres etc., ſenſationellſte Neuheiten in dieſer Saiſon, 110 u. 120 Zenti⸗ 


errmann Seelig, Modebazar, 


Breiteſtraße 33, 


eröffnet mit dem heutigen Tage den diesjährigen großen 


Fernsprecher 65. 


Seidenstoffe: 


reinseidener Merveillieux, Armures, Satin duchesses 
Gewebe, jetzt Mk. 1.50, 2.00, 2.50 u. 3.00 
per Meter. 


Ein Poſten couleurter reinseidener Toile eollennes, ſehr effectvolle Geſellſchafts⸗ 
kleider für junge Damen, jetzt Mk. 1.20 per Meter. 


Ein Poſten couleurter Bengalines riches, Damassés, ſehr gediegene, würdige 
Stoffe, jetzt Mk. 1.20, 1.50 u. 2.00 per Meter. 


Ein Poſten ſchwerer couleur ter reinseidener Damasses u. Brocats in ſtilvollen 
aparten Deſſins, für Viſite, Diner n. Balltoiletten geeignet, 
0 jetzt Mk. 3.00, 4.00 u. 5 00 per Meter. 

Die im Laufe der Saiſon angeſammelten Reste von 
Seidenstoffen, 1—4 Meter enthaltend, für Blouſen und 
Beſätze geeignet, werden zu beſonders billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Die Firma verkauft die großen Beſtände von Damen- 
Confeetion der vorgerückten Saiſon halber zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen und empfiehlt: 
lackets, deren ſonſtiger Preis Mk. 15, 20, 30, 40 und 50. 

jetzt für Mk. 10, 12, 20, 25 und 30. 


Wattirte Abendmäntel, Pelerinen und Capes, deren Saiſonpreis 
Mk. 20, 25, 30 und 45, 
jetzt für Mk. 12, 18, 20 und 30. 


Kindermäntel, Kinderjackets und Kinderkleider werden um damit zu räumen 
30 Prozent unter dem bisherigen Preiſe verkauft. 


Ein Poſten schwarzer, 
und andere moderne 


Größte Auswahl in 
Teppichen, Portieren, Tischdecken und Fellvorlagen, 
Gardinen und Stores, sowie in Leinen, Madapolam und Renforce; 


(eine Spezialmarke der Firma 


it Helgolandtuch für Bett- und Leibwäsche unter Garantie der Haltbarkeit, 


20 Meter für Mk. 8.00.) 
Tisch- und Theegedecken, fertiger Wäsche, Blousen, SE 
Haus- und Tändelschürzen, seidenen, wollenen und baumwollenen Unterröcken. 
000 Als hervorragend billig 000 
ein Posten seidener Unterröcke mit Flanell gefüttert und breitem Volant 
für Mk. 7.50 per Stück, jo lange der Vorrath reicht. 
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Aufträge nach außerhalb werden von Mark 15.00 an franco zugeſtellt. 


Muſter und Cataloge ſtehen zu Dienſten. 


Fernsprecher 65. 


Rh 


Wrud uno Verlag der Duwwwiuderei ber Thorner Cn. 


herrmann Seelig, Modehazar. 


Breiteſtraße 33. 


Fernsprecher 65. 


wilwen Heuun 7 Geſ. m. b. Du abern. 


eihnachts-Ausverkauff 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers und empfiehlt als hervorragend billig: 


Hierzu eine Beilage. 
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Feuilleton. 
Mein Regenſchirm. 


Humoreske von Freiherr von Schlicht. 
(Nachdruck verboten.) 


Wer ſich im Freien befindet, wird, wenn 
es regnet und er ſich nicht irgendwo unterſtellen 
kann, naß — über die tiefe Wahrheit dieſes 
A lsſpruches bat ſchon Tenophon in feinen 
Memorabilien ſich eingehend geäußert. Soldaten 
werden jeden Tag naß, auch wenn es nicht 
regnet, denn dann ſorgen die lieben Vorgeſetzten 
dafür, daß man warm wird und Wärme erzeugt 
bekanntlich Niederſchläge. An das Naßwerden 
gewohnt, wie der Zahnkranke an das Zahnaus⸗ 
ziehen, blickt der Soldat, in Sonderheit der 
Offiner⸗Soldat, mit einer gewiſſen Gering⸗ 
ſchätzung auf ſeine bürgerlich gekleideten Mit⸗ 


menſchen, die, ſobald das Barometer auf Regen 


zeigt, die Füße in Gummiſchuhe ſtecken und den 
Regenſchirm unter den Arm nehmen — ich ge⸗ 


ſtehe offen und ehrlich ein, daß ich früher gering⸗ 


ſchätzend müblickte. 

Eines ſchönen Morgens erwachte ich als 
homo eivilis — Civilis iſt etwas ganz anderes 
als Cibilis — mit dem Leutnant ſein war es 
vorbei und anſtatt der ſchören Uniform zog ich 
mir eincn ſehr ſchönen ſchwarzen Ciwil⸗Anzug 
an, ſetzte mir einen tadellos neuen Cylinder auf 
den Kopf, ergriff anſtatt des Säbels, der mich 
ſonſt auf meinen Wanderungen begleitet hatte, 
einen Spazierſtock, die Perle feines Geſchlechts 


und tändelte dann im leichten, elaſtiſchen Schritt 


durch die Straßen der Stadt, um mich bewundern 
zu laſſen. Tief ren Eindruck ſchien meine Er⸗ 


ſcheinung nur auf die Sonne zu machen, denn 


nachdem fie mich eine Zeitlang bewundert hatte, 
zog fie ihren Stle er vor das Geſicht, um die 
Thränen zu verbergen, die ihr in die Augen 
traten. Schleier ſind leider nicht abſolut waſſer⸗ 
dicht, ſo fielen auch die Thränen der Frau 
Sonne hindurch, erſt langſam, vereinzelt, dann 


] und inmer ſtärker — es goß bald | Leben d 
aber ſtärker und immer fl es goß ä 


in Strömen. s 
Als ich endlich wieder zu Hauſe ankam, war 
meine garze vormittägliche Schönheit ver⸗ 
ſchwunden — hin war der friſche Glanz des 
Cylinders, hin war die Neuheit des ſchönen 
Anzuges, verdorben für alle Zeiten die Kravatte, 
die an Scbönheit, ih esgleichen nicht gehabt hatte 
und auf die ich lo zer geweſen war, als Napoleon 
jemals auf eine ſeiner vielen Eroberungen un) 
Erwerbungen. 
Mein einziger Troſt war, daß ich den am 
vorigen Tage gekauften Cylinder noch nicht be⸗ 
lt hatte: mit einem höflichen Schreiben ſchickle 
ich die Kopfbedeckunz an den Hutmacher zurück 
und bat ihn, mir den Cylinder, der ſich ale 
etwas zu eng herausgeſtellt hätte, gegen einen 
etwas weiteren um ut uſchen. In etwas anderer 
Weiſe als ich gehofft hatte, ging der Mann auf 
meinen Vorſchlag ein, er ſchickte mir mit dem 
neuen Hut gleichzeitig den alten zurück, ſo daß 
ich nun zwei Cylinder zu bezahlen hatte. Nun 
konnte ich bei gutem Wetter den einen, bei 
chtem Wetter den anderen tragen, vorſichts⸗ 
halber kaufte ich mir aber dennoch einen dritten, 
einen weichen Hut, der bei ganz ſchlechtem Welter 
mein theures Haupt bedecken ſollte, denn theuer 
fing mir mein Schädel nachgerade an zu werden. 
„ Willſt Du Dir nicht ein Paar Gummi: 
ſchuhe und einen a NT kaufen?“ fragte 
— meine Frau als ich ihr Mittags mein Leid 


Baderſtraße Ar. 1 1 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu⸗ 
dehör zum 1. Januar, ev. auch früher zu 
vermiethen. Paul Engler. 


* 
Serrihaftlihe Wohnungen 
von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unferem neu⸗ 
erbauten Hauſe 

riedrichſtraße Nr. 10/12. 
Möblirtes Zimmer, 

Kabinet, part., Culmerſtr. 11 zu vermiethen. 


in gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kad. au verm. Strobandftr. 7, 1. Et. 
Sehr gut möbl. Zimmer 
nebſt Kab. zu vermiethen Coppernicusſtr. 20. 


großes 3 
nach dem Martt nebſt Entree ſofort zu verm. 
A. Wollenberg: Neuſtadt 16. 


Sven — 3 Na 
efammier und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find — Jauuar od. 


ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 
Beiedrichftr. 10/1, Baberlnt. in Dauſe 


Der Speicher Baderſtr. 28 lu 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 


Beilage zu No. 283 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 3. Dezember 1898. 


und eines Regenſchirmes im Beſonderen ausein⸗ 
anderzuſetzen, ich kämpfte dagegen an mit dem 
Muth der Verzweiflung, aber was half's? 
Wenige Tage ſpäter feierte ich meinen Geburts⸗ 
tag und erhielt als Geſchenk ein Paar Galoſchen 
des Glücks und einen Paraplui. Ich müßte die 
Bereotſamkeit des Demoſthenes beſitzen und mit 
ſo glühenden Farben wie Böcklin oder Makart 
darzuſtellen vermögen, wenn ich der Schönheit 
des Regenſchirmes und ſeines kunſtvoll in Elfen⸗ 
bein geſchnitzten Stockes gerecht werden wollte 
— es war ein Meiſterwerk der modernen 
Schirmbaukunſt. 

Am nächſten Morgen rief mich ein Tele⸗ 


gramm nach Berlin — ich ſchwor ſofort nach 


Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheit, 
ſpäteſtens nach achtundvierzig Stunden wieder 
heimlehren zu wollen und reifte, begleitet von 
den Segenswünſchen der Meinen und bewaffnet 
mit dem neuen Regenſchirm, mit dem ich ſelbſt 
„Unter den Linden“ Aufſehen zu erregen hoffte, 
von dannen. 

Am Nachmittage um fünf Uhr kam ich in 
der Reſidenz an, ſchon nach einer Stunde war 
das Geſchäft erledigt und ich hätte ſchon Abends 
um acht Uhr wieder fortreiſen können. 

Ich that es nicht, ich blieb, denn Berlin 
iſt ein ſchönes Städtchen. 

Ich ließ mich für eine Stunde häuslich am 
Telephon meines Hotels nieder, telegraphirte 
nach allen Richtungen der Stadt und fand nach 
langem Suchen endlich einen guten Freund, der 
ſich mit Freuden bereit erklärte, mit mir einen 
Bummel zu unternehmen. Er holte mich aus 
meinem Hotel ab und nachdem wir das Wieder⸗ 
ſehen durch eine Flaſche alten, aber guten Port⸗ 
weins gefeiert hatten, ging die Reiſe los. Ueber 
das „wohin“ machten wir uns keine Sorgen, 
Endpunkt der Reiſe war für mich ja wieder 
mein Hotel, die Zwiſchenſtationen würden der 
Zufall und der Durſt uns ſchon beſtimmen. 

Ich bin, ohne ein Reiſender zu ſein, ſchon 
viel gereiſt in meinem Leben und habe vieler 


rren Länder geſehen — ich bin oft in meinem 
8 ss 3 ai hn] dann eilte ich ans Telephon, um mich mit 


Leben u gereift, mit ber St 


chke erſter 
und der Droſchke zweiter Güte, zu Fuß und 
per pedes apostolorum, aber eine ähnliche 
Reiſe wie an jenem Abend habe ich denn doch 
noch nicht gemacht. 

Als ich am nächſten Morgen im Hotel 
aufwachte, war ich tobt, vollſtändig tobt, Ich 
klingelte den Kellner, der gleich darauf ins 
Zimmer ſtürzte. 

„Sie wünſchen, mein Herr?“ 

„Ein Leichenbegängniß erſter Klaſſe und 
Mittheilung an meine Familie, daß ich geſtorben 
bin. Hier, nehmen Sie dies für Ihre Be⸗ 
mühungen.“ 

IH nahm das Portemonnaie zur Hand, 
um ihm einen Obolus in die Hand zu drücken, 
meine Au zen konntea nichts ſehen. 

Ich reichte ihm die Börſe: „Bitte, nehmen 
Sie ſich ein Goldſtück.“ 

Er machte eine tadelloſe Verbeugung und 

ſuchte und ſuchte, endlich ſprach er mit hohler 
eee „Das Portemonnaie iſt ganz 
ger.“ 
Da werde ich mit einem Male wieder 
lebendig, ich ſprang aus dem Bett, ſtürze in 
die Kleider und hielt meinen Kopf eine halbe 
Stunde unter Waſſer. Nun war ich wieder 
Menſch, nun konnte ich wieder ſehen, aber es 
nützte nichts, das Portemonnaie war leer. Die 
Verzweiflung packte mich, ich ſuchte in allen 
Hoſen -, Weſten⸗, Node und Paletottaſchen, 
endlich ſtellte ich mich mit Hilfe des 
anf den Kopf und zur beiderſeitigen großen 
Freude fiel etwas klirrend auf die Erde; ſchnell 
bückten wir uns, als ich wieder auf den Beinen 
ſtand — es war mein Uhrglas. 


immer 


zu vermiethen 


Wohnnngen 


immern, Eutree, Küche, 


Technischen Bureau. bei H. Roeder, 


Erfceulich war die Entdeckung ja gerade 


—— ———ꝶ ꝓ —ä1äę —ꝛęæũ 
Ein fein möblirtes Vorderzimmer 
von fof. zu vermieth. Brückenſtr. 17, II. 
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Ein großer Stall 


nicht, ohne Geld kann der Menſch ſelbſt in 
Berlin nicht leben und ſo entſchloß ich mich 
denn gleich nach dem Frühſtück zu einem Bank⸗ 
hauſe zu gehen, mit dem ich in Verbindung 
ſtehe und mir die Taſchen wieder füllen zu 
laſſen. 
Als ich auf die Straße trat, regnete es. 

„Befehlen der Herr Baron einen Wagen?“ 
fragte der freundliche Portier. 

Schon wollte ich mit einem lauten, ver⸗ 
nehmlichen „Ja“ antworten, da fiel mir meine 
traurige Finanzlage ein und ſo antwortele ich 
eben, obgleich das Bankhaus eine gute halbe 
Stunde entfernt war: „Nein, ich danke, ich habe 
nur ein paar Schritt, aber Sie können mir 
En Regenſchirm aus meinem Zimmer holen 
laſſen.“ 

Der Portier klingelte den Hausknecht, der 
Hausknecht beſtellte es dem Oberkellner, der 
Oberkellner ſagte es dem Zimmerkellner, dieſer 
beauftragte den Piccolo, dieſer wandte ſich ver⸗ 
trauensvoll an das Zimmermädchen: für ſie alle 
hieß die Parole: den Regenſchirm auf Ne. 6. 

Die Erledigung ſelbſt der einfachſten Sache 
auf dem Inſtanzenwege dauert immer lange, ſo 
wartete ich denn mit wohrer Engelsgeduld eine 
Viertelſtunde nach der anderen. 

Endlich kam der Hausknecht zurück: 
Regenſchirm wäre nicht da. 

„Schafe kopf,“ ſprach ich halblaut vor mich 
hin, dann ging ich ſelbſt in mein Zimmer, be» 
gleitet von Allen, die bei meiner Abreiſe ein 
gutes Trinkgeld erhofften — ach, es waren 
ihrer Viele. Wir durchſuchten die ganze Stube, 
im Bett und unter dem Bett, unter der Tiſch⸗ 
decke und im Waſſerglas, im Stiefelknecht und 
im Kleiderſchrank, im Ofen und im Spudnapf, 
überall ſahen wir nach, vergebens. 

Wo war er? 

„Der Herr Baron haben den Schirm geſtern 
Abend ſicher irgendwo ſtehen laſſen,“ bemerkte 
endlich der kluge und Welt und Menſchen 
kennende Portier. 5 

ch fiel vor Schrecken beinahe an die Wand, 


der 


meinem Kneipgenoſſen von geſtern Abend ver⸗ 
binden zu laſſen. Endlich hatte ich ihn, wenn 
auch nur bildlich geſprochen, an den Ohren. 

„Um zwölf Uhr muß ich Dich unbedingt 
ſprechen,“ rief ich ihm zu. 

„Ich kann nicht, hade keine Zeit.“ 

„Du mußt, Näheres mündlich, Rendez-vous 
im Reſtaurant „Zum Pilſener“ Unter den 
Linden. . 

Das Pilſener lockte ihn mehr als meine 
Geſellſchaft, ſo ſagte er denn zu und ich eilte 
davon, um mir Geld zu beſorgen. Mit einem 
der mit Recht ſo beliebten Sepiaſcheine in der 
Taſche betrat ich pünktlich das Reſtaurant, wo 
der Freund meiner wartete. Hätte ich nicht ge⸗ 
wußt, daß er Baumbach bieße, jo hätte ich ge⸗ 
glaubt „Freund Hein“ ſäße dort am Tiſch — 
er ſah aus wie der Tod. 

„Menſch, was habe ich für einen Jammer“ 
redete er mich an. 

„Herzlichen Dank für dieſe Mittheilung“ 
gab ich zur Antwort, „nun aber gieb mir Ant⸗ 
wort, wo ſind wir geſtern Abend geweſen?“ 

Mit ſtieren, verglaſten Augen ſah er mich 
an, dann ſtützte er das ſchwere Haupt auf beide 
Hände und ſprach in unnennbarem Weh: 
„Weiß ich's?“ 

„Du mußt es wiſſen“ erwiderte ich, dann 
ſchilderte ich ihm meine Lage: „Dem Gelbe 
will ich keine Thräne nachweinen, denn den 
Hundertmarkſcheinen ſieht man es nicht an, ob 


Kellners es dieſelben find, die ich von Haufe mitnahm 


oder andere. Den Schirm aber muß ich 
wiederhaben, meine Frau würde es mir nie ver⸗ 
zeihen, wenn ich ohne ihn zurückkäme, ſie würde 
mit Recht vermuthen, daß ich etwas viel gekneipt 
hätte und mich des Lokals nicht erinnerte, in 


Gerechteſtraße 3, I. 


Harzer 


Ein neuer moderner 


Klein⸗Mocker. 


Monogramme etc. 
in Wäſche werden billig und fauber geſtickt 
2 Brückenſtraße 13, III. h. 

Die I, Etage Bäckerſtraßßſe 47 Keuene Ausſchlag- u. Pliſſé Maſchine 
iſt von fofort zu vermiethen. Jacobl.] IL. Majunke, Altftädt. Markt 20. 


1 Freundlich mähl. Zimmer 


zu vermiethen Mauerſtraße 36, part. 


Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
g. Grundmann, Breiteftr. 37. = 


Herren⸗Reiſepelz, ng 
in- und außerhalb Felle, mit Biberkragen, 
zum Abbruch zu verkaufen. Wo? Zu erfrag. iſt zu verkaufen, für 350 Mark. Mocker, 
oed Bornſtraße Nr. 26 bei Wisniewskl. 


dem ich geweſen bin — ſo etwas ſoll ja zu⸗ 
weilen vorkommen, aber man darf es nicht zu⸗ 
geben, das ſchädigt die häusliche Autorität.“ 

„Wollen wir ihn heute Abend ſuchen?“ fragte 
der Freund. „wenn wir alle Reftaurants Berlins 
abſuchen, finden wir ihn vielleicht.“ 

Abwehrend erhob ich beide Hände „Nein, 
lieber Freund, daraus wird nichts, ich habe an 
dem geſtrigen Tage mehr als genug, lieber reiſe 
ich ohne Schirm zurück — halt, ich habe es, 
ich behaupte einfach, ich hätte den Schirm gar⸗ 
nicht mitgenommen, dann kann niemand be⸗ 
haupten, ich hätte ihn ſtehen laſſen.“ 

Und ſo geſchah es. 

Wohlbehalten langte ich zu Hauſe wieder an 
und wurde von meiner Frau ſehr belobt, daß 
ich ſo viel Geld wieder mit zurückbrachte, ja, ja, 
man muß ſich zu beifen wiſſen. 

Am nächſten Tage rüſtete ich mich Mittags 
zu meinem gewöhnlichen Spaziergange, der 
Regenſchirm war nicht da, ich alarmirte das 
ganze Haus, wir ſuchten und ſuchten, vergebens. 

„Das iſt mir ganz unbegreiflich,“ ſagte 
meine Frau. „Haſt Du ihn denn auch aus 
Berlin wieder mitgebracht?“ 

„Aber Kind, ich habe ihn ja garnicht mit ⸗ 
gehabt, um ihn auf der Reiſe nicht zu verlieren, 
ließ ich ihn abſichtlich zurück, ebenſo wie die 
ſchönen Gummiſchuhe — die Galoſchen ſtehen 
da (ich dankte dem Himmel, daß ich ſie in dieſem 
Augenblick entdeckte) aber der Schirm iſt weg, 
einfach weg.“ 

Und er blieb verſchwunden, obgleich täglich 
das ganze Haus nach ihm abgeſucht wurde. 

So waren ſechs Wochen vergangen, der 
Schirm war immer noch fort, da fragte mich 
meine Frau eines Mittags: „Kennſt Du in 
Berlin die Blumenſäle?“ 

„Na und ob“ wollte ich antworten, aber 
ich beſann mich und ſagte: „Dageweſen bin ich 
ſchon einmal, früher, vor vielen Jahren.“ 

„Iſt es ein nettes Reſtaurant?“ 

„Rieſig nett“ verplapperte ich mich, „das 
heißt“ ſetzte ich hinzu, „es iſt für Junggeſellen 
recht amüſant, ſich das Leben und Treiben 
dort einmal anzuſehen, für Verheiralhete aber 
iſt es kein Lokal weder mit noch ohne ihre 
Frauen. Wie kommſt Du übrigens auf die 
Blumenſäle?“ 

„Ach nur durch Zufall. Heute Morgen 
hat der Oberkellner aus den Blumenſälen 
Deinen Regenſchirm wiedergeſchickt, er ſchreibt, 
er hätte Dich Abend für Abend vergebens erwartet, 
um Dir Dein Eigenthum wieder einhändigen 
zu können, jetzt ſchickt er ihn Dir, da er zu⸗ 
fällig auf dem ſilbernen Ring, den ich am 
Schirm anbringen ließ, Deinen Namen und 
Deinen Wohnort eingravirt gefunden habe, er 
bitte Dich, falls Du wider Erwarten nicht 
der richtige Empfänger ſein ſollteſt, den werth⸗ 
vollen Schirm wieder an ihn zurückzuſenden. 
Er hofft Dich bald wieder in Berlin begrüßen 
zu dürfen und verſichert, daß es ihm eine be⸗ 
ſondere Ehre ſein werde, Dir wieder im 
chambre separée ſerviren zu dürfen!“ 


Ich glaube, ich habe bei dieſer Mittheilung 
ein unglaublich dummes Geſicht gemacht, nun 
half alles nichts mehr, nun mußte ich beichten. 

Und während die Lippen ſchworen, daß 
ich mich beſſern wollte, ſchwor ich in meinem 
Innern, nie wieder einen Regenſchirm oder 
einen Spazierſtock zu tragen, der wieder zum 
Verräther werden könnte. 

Und den Schwur habe ich gehalten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Frledrich Kretschmer in Thorn. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
—— durch Selbſtplombiren mit Künzels 

üſſigen Zahnkitt. Flaſchen a 50 Pf. bei: 
nders & Co. 


Gastmirthschat del Thorn, 


mit Material verbunden, zu verpachten durch 
H. Schittenhelm, Thorn, Schillerſtr.8. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Dezember er. haben wir nachſtehende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt 


Anfertigung 


1. Mittwoch, den 7. Dezember Vorm. 10 Uhr im Oberkrug zu Penſau, eleganter 
2. Montag, „ 12. 5 4 10 „ in Barbarken. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 
. 25 orren-Gardbrobe 
A. Vorjähriger Einſchlag. 
Schutzbezirk Guttau: ca. 40 rm. Kiefern⸗Kloben. nach Maass A 


B. Diesjähriger Einſchlag. 
1. Guttau: Jagen 82 „ (Saatkamp): 63 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 72.88 fm. Inhalt. 
Ferner: Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig I. Ol. 
2. Steinort: Jagen 110 (Saatkamp)ca. 30 Stück Kiefern⸗Bauholz, ſowie Kloben, Stubben, 
Reiſig I. und Reiſig II. Cl. (trockene Stangenhaufen.) 
3. Barbarten 1 f a Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, Stubben, Reiſig I. Cl. und 
eiſtg 


Ueber die vorhandenen Holzmaſſen, über die Beſchaffenbeit der Hölzer ſowie über 
die örtliche Lage der Schläge ertheilen die Belaufsförſter jederzeit Auskunft. 
Thorn, den 23. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember d. Js. reſp. für die 
Monate Oktober, Dezember d. Is wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienftag, den 6. Dezember er. 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 

in der Knabenmittelſchule 

am Freitag, den 9. Dezember er., 

von Morgens 8'/, Uhr ab 


unter Leitung eines tüchtigen 
Zuschneiders 


M.Joseph fl. Meyer, 


Heiligegeiststrasse 12. 


1893er. 


Einige Hundert Ilaſchen 
Chat. Rauzan 


und 
Latour Pauillac 


offerire als beſonders preiswerth 
l. M 


(Ecke Seglerſtraße.) 


erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes fol 
der Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahms weiſe das Schulgeld 
noch am Freitag, den 9. Dezember d. J., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
dliebenen Schulgelder werden executiviſch bei · 
getrieben werden. 

Thorn, den 1. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 


U Lage zur Probe 


verſenden wir per Nachnahme unſere hoch⸗ 
elegante welt⸗ 


. * 7 


bei 10 Fl. Mark 1.75 
franko Haus. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


1 Husten Bonbon 


in kurzer Zeit beſeitigt. 
Wirkung überraſchend! 
In Beuteln a 35 Pf 


ausſchläge, wie Flechten, 


gl Thorner Schirmtabrik 
Brücken Breitestr. Ecke. & 


den täglichen Gebrauch von: 


von Bergmann & Co 


bekannte | & Ss in Nadebeufl-Dresden 
Müchler’jche % N (Shugmorte: Zwei Bergmänner). 
Bahn Goncert- a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leetz und 
N Accordzüher Anders & Co. 


% ? 


1 5 d Berjchnelu.billt 
Große Auswahl in Fächern. erſchnellu 


8 1 25 Saiten, 
Stimmvorrichtung, bochfein polirt, wunder⸗ 
voll im Ton und Ausſtattung. Complett 
mit Kaſten, Ring, Schlüſſel, Notenſtänder u. 
Selbſterlernſchule. Schöaſtes Geſchenk für 
Jung und Alt und ſollte in keiner Familie 
fehlen. Preis nur noch 7 Mark, früher 
16 Mark. i 

zmanualige Accordzithern nur 3 Mk., 
Kifle 30 Pfg., Porto 80 Pfg. Triumph⸗ 
8 find die beſten der Welt. 

ur prima Qualität in feinſter Ausſtattung 
mit großartiger Orgelmuſik, 2chörig nur 
5 Mk., schörig 8 Mk., Adörig 9 Mk. 
Jedes Stück garantirt fehlerfrei. Preis 
üſte gratis. Umtauſch geſtattet. Täglich 
große Nachbeſtellungen. Man beſtelle nur 
direkt bei 


Wik. Müchler Söhne, Nenenradß con 


Muſikinſtrumenten⸗Fabrik. 


o Laureol, w> 
vollkommenſte beſte Pflanzenbutter, 
ſowohl für Milch⸗ als auch für Fleiſch⸗ 
ſpeiſen verwendbar, geſchützt durch 
Reichspatent Nr. 79766 


Laureol che ang Wehen. 
Laureo 


Eine Parthie 


zurückgesetzte Anzugstofle 


Buxkin- Reste 
eee un. 
Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Allen Hustenkranken 


sowie allen an Katarrhen des Kehlkopfes 
seien angelegentlichst empfohlen: 


Fays ächte Sodener Mineral-Pastillen 


ein Haus- und Heilmittel ersten Ranges 


| gewonnen aus 


billig, weil ohne jeden 
| Soden a. T. 


Waſſergehalt, daher er⸗ 
ſetzen / Kilo Laureol 
1 Kilo Butter oder Fett. 
leicht verdaulich; für 
Kranke u. Magenſchwache 


Laureo 
er tin ; 
een abb. 


Buttenwieſer ) Straf: 


Zeugniss. a 


— 


Dr. med. G. in N. 


burg i. E. 
Verkaufsstellen an allen grösseren Orten. 
General⸗Depot für Deutſchland: 
M. M. Rapp, Frankfurt a. Main. 
In Thorn unverfälſcht nur in der 
Wurſtwaarenfabrik von J. Schachtel, 
Schiherſtraße zu haben. 


C ET EHEEBTEIRER WIEDER 
Pianoforte 


Preis 85 Pig. 
| per Schachtel. 


Wer 100.000 Mark haares Gel 


zu Weihnachten gewinnen will, der fle ten bei 


Ausverkauf 


8 Coppernicusstr. 8. 


Günſtigſte Gelegenheit 
zu Weihnachtseinkäufen. 


wird durch Issleib’3 


. e Kalt Brüche 


g. bei A. Kaczwara, 
Eliſabethſtr., C. Maler, Breiteſtr., C. A. Guksch, 
Breiteſtr., N. Claass, Seglerſtr., Anders & Co, 
Breiteſtraße und Altſtädter Markt. 


Spurlos verſchwunden 


ſind alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 


Bergmann “Carboltheerschmefel-seife 


Stellung will, verl. pr. 
Poſtkarte d.⸗Deutache akanzenpöst“ Eßlingen. 


und der Lungen Leidenden 


den bewährten Mineralquellen des weltberühmten Bades 


Ich gebrauche Ihre Fay’s ächten Sodener Mineral- 


| | Pastillen gegen Laryngitis auf meinen Touren selbst 
schon lüngere Zeit, 


2 gachloſſergeſellen 
können ſofort eintre 


Rie wiederkehrende Gelegenheit zum Einkauf bieten zum 


Weihnachtsfeste * 


dem geehrten Publikum 
täglich von 8—1 und von 2—9 Uhr 


zu ſtaunend billigen Preiſen die 


mus” Resibestände BE 


nebft anderen Waaren des 


J. Keil'ſchen Waarenlagers, Seglerſtr. 


Sp Maude der Vorraih reicht! 
Tadellos neu! 


Jugendschriften, z. B. Robinson, Leder- 
strumpf, Waldläufer, Münchhausen, 
Rübezahl, Andersen, Grimm, 1001 Nacht 
etc. zu herabgesetzten Preisen 


à 35 Pfennige. 


Justus Wallis, 
Buchhandlung: 


m I 
WAAAAAAhAhAhHEAAAAAAAAAAA 
Medhanifhe Schuhſabri. % 
Einzelverkauf 
gaderſtraße 20 — Eliſabethſtraße 15. 


Große Auswahl in 


2 Herren-, Damen- und Kinderschuhen. 
Billige Preiſe. 


MT AAAAAAAAAA A NV VVVVV 
«40» «0> «0> o ES «> «0> 


1 Dampf-Kaffer-Röflerei. 


>>> Es werden faſt täglich friſch geröſtet: See 
Wiener Miſchung pro Pfund 1.80 
Carlsbader Miſchung „ „1.60 


Denen Miſchung > „ 1.40 
nater ala (feinſchmeckend) „ „ 1.20 
Ca (hochſein u. tr Vr 1.00 
Campinas (rkeinſchmeckend) „ „ 0.80 
Familien⸗Kaffee (gut) ee. ER 


Noh-saffee- Lager pro 2 uhr: so, 


Gemahlener Zucker 25, Würfelzucker 28 Pfg. 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Delmenhorster- 
Anker-Linoleum 


ift in Folge jeiner großen Haltbarkeit und ſon⸗ 
ſtigen guten Eigenſchaften der vortheilhafteſte 
Fußbodenbelag für Schlafzimmer, Wohnzim⸗ 
mer, Speiſezimmer, Küchen, Badezimmer, Ge⸗ 
ſchäftsräume, Hotels, Reſtaurationen, Kranken⸗ 
häuſer. Das Linoleum iſt nach Walton's 
Patent hen beſitzt eine glatte und 
glänzende Oberfläche und wird in Folge 
ſeines großen Oelgehaltes nicht hart, ſpröde 
oder brüchig. Das Linoleum wird glatt 
braun, grün und dunkelroth geliefert; be⸗ 
drucktes Linoleum, hübſche Parkett-, Teppich⸗ 
oder Flieſenmuſter iſt äußerſt haltbar, da 
nur Oelfarbe feinſter Qualität verwendet 
wird und die Senden und das Trocknen 
des Muſters 2—3 Monate Zeit erfordert. 
Die Delmenhorſter Anker Linoleum + Fabrik 
fertigt auch . Granit, ſchattirtes 
up eſchecktes Eulen an 2 pen 
ie Mufterung bis auf die Rückſeite dur 
85 Stoff geht. Dieſe Behr: können im Der Markt war mit Allen um beſciet 
egenſatze zu dem bedruckten Linoleum nie- — ..... — 

18 abge Die Firma Carl e 


Eine vollſtändige 


Laden- 
Einrichtung 


zu verkaufen und zum 1. April zu 
übernehmen, 1 


A. Sachs, 


Althädtifcher Markt 2. 


0000000% 
Lade. I. Sehlachthanseinrichtung 


ſowie ſämmtliches Fleiſcherhandwerkszen 
per ſofort zu verkaufen. ehr 
Konieczka, Podgorz. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 2. Dezembr. 1898. 


mals abgetreten werden. 


1 in der Rothen Kreuz Lotterie; Ziehung H. Riemer, Schloſſerm. „Mellienſtr. 68. | Mallon Th ält ſere Fabrikate au 
5 L. en & Oo., am 19.—23. Bae a Mk Lager und stellt Muster — 5 3 Rindfleiſch Kilo — 90 
erlin, Neue Promenade 5. 13.50 zu haben bei Oskar Drawert, zur Verfügung. Kalbflei . a 
fiehlt ihre P kreuzenit zur Verfügung. — —5 I) 0 
a er Tonfälle und | gr Wir ſuchen einen gefunden 3 : 1 100 
foster Stimmung. Versand frei, mehr- Da mein Sohn 8 Jahre an kräftigen, intelligenten Knaben als Nähmaſchinen 75 — * 5 11 — a 
Es un 15 f. naar Lallſuch. "EU Barca. Sale 33 
zahlung. Preis verzeichniss franoo, (t Krämpfen und Nervenleiden ſchwer 40 E 8 Haus, — cht un 1 rige — e.| Schleie 1 
B r e ae See | Biken eden n Wie, dae A on 
I R e a a 4 . —70— 
dient, jo gebe aus Dankbarkeit unentgeltliche zur Ausbildung als Buchdrucker reſp. zu den billigſten Breiten. Breſſen ‚ —|50 25 
Dur. 20. Nach- Auskunft, wie derſelde behandelt wurde. Maſchinenmeiſter. Eintritt ſofort. Vier⸗ Heiligegeift- | Maränen — — 
nahme oder Vor- Ad 8 L d b 
10. Big. für Antwort beifügen. wöchige unentgeltliche Probezeit, als⸗] O. andsberger, itrase 18. Puten Stüc 3 
o Julius Henſchel, Zechin] dann wöchentliche Koſtentſchädigung. Theilzahlangen monatlich von 6,00 Mark an Ganſe 4 
9 — 5 3 1 5 = bei Güftrin. Lehrzeit 4 Jahre. 855 Reparaturen schnell, sauber und billig. ee 1 ute 7 — 1 
u En nur, „A 1.80. der a aßſachen, 2 . 7 2 
ge ee Beste u Küchenſpinde, Buchdruckerei Eine Norkmaſchine ee Baar |- 
r . Musikinstrumente Gefinde-Betten, Th. Ostdeutsche Zeitung, hat zu verkaufen M. Kopezynski. we r N 
Faalisten bat Bettgeſtelle, Einen Lehrling aſen Stück 2 
- 5 Lampen, Ges. m. b. H., ſucht V. florczack, Schneidermeiſter, ee S0 
M cker Sets aſſe 7 fowie Dromb. Spiegel Thorn, Brückenstr. 34, I. pr Esillerftzafe 12. Kartoffeln Zentner 1 
ocker Serben 51 weren an. And Diverfe aubere Kaen eine Wäscheausbesserin Heu 42 
9 Bartek hebt unter leichten Be. | Werden Weeitefteafte 16, I. weten. — auf Maſchine empfiehlt ſich in und außer Stroh 3 
ngungen zu verkaufen. 3 2 8 dem Hauſe Thurmſtr. 16, 3 Tr. 
Lo 1 ordentlicher Hausdiener Lehrmädchen 


uis Kalischer. 

Ein möblirtes Vorderzimmer kann ſich melden. 

von ſofort zu vermieth. Seglerſtr. 10. I. Et. Rich, Wegner, Bädermeifter. Blumengeſchäft Brückenſtr. 
Bruck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 5 


für die feine Binderei geſucht. Näheres im 


Junges Mädchen zum Anfwarten 


für ganzen Tag geſucht Araberſtr. 3, part. 


b. H., Thorn. 


—— —ĩ— —— — 
Für Börſen⸗ u. Handelsberichte, Reklame⸗ſowie 
Inſeratentheil verantw. E. Wendel-Thorn, : 


